trübe war, ſich aufgehellt hatte, in Begleitung 
der Kronprinz von Schweden mit dem Jagdge⸗ 
Sultan fand ein äußerſt herzlicher Depeſchen⸗ 


wechſel ſtatt, 


ſein Bild geſpendet hat. 


Leſung gegen den Kanal geſtimmt, bei der 


226. 


eint wöchentlich 6 mal Abends. 


. SON UN 
Erſch N ' 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, ' 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 2 
gebracht 2 Mark. - 
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Dienstag, den 26. September 1899. 


e Zeilung. 


26. Jahrgang. 
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Anzeigengebühr 


die 6geſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, 

Auswärts: 


ür die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 


Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 
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Schriftleitung: Vrückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


dent 


ernſpr ſchluß Ur. 40. 
nnahme für hie auswärtigen Zeitungen. | 


2 ech⸗An 
Anzeigen: A me 


An dem großen Armeemuſeum auf der 
Pariſer Weltausſtelluug wird ſich auch 
das preußiſche Kriegsminiſterium mit einer Aus⸗ 
ſtellung betheiligen. Es wird in vier figuren⸗ 
reichen Gruppen eine Ueberſicht über die Uni⸗ 
formen und Bewaffnung der brandenburgiſch⸗ 
preußiſchen Armee ſeit dem Großen Kurfürſten 
bis auf unſere Tage bieten. 

Die Stichwahl in Pirna iſt auf Diens⸗ 
tag feſtgeſetzt. Nach der amtlichen Feſtſtellung 
erhielten Stimmen: der Sozialdemokrat 11 572, 
der Antiſemit 10 692, der Freiſinnige 1825. Der 
ſozialdemokratiſche Kandidat hat alſo ſchon einen 
Vorſprung von 879 Stimmen, den ohne fremde 
Unterſtützung Herr Lotze bei der Stichwahl nicht 
einholen kann. 

Das Reichsgericht verwarf die Reviſion des 
Staatsanwalts gegen das Urtheil des Land— 
gerichtes Glogau vom 12. Mai, wodurch der 
Rittergutsbeſitzer Graf Pückler auf 
Klein⸗Tſchirne von der Anklage der Auf- 
reizung verſchiedener Bevölkerungsklaſſen zu Ge⸗ 
waltthätigkeiten gegen einander, begangen durch 
eine antiſemitiſche Rede, die er in Klein⸗Tſchirne 
gehalten, ſowie der Geſchäftsführer des Druckerei⸗ 
vereins Glogau, Joſeph Schliebs, von der An⸗ 
klage der Beihilfe dazu freigeſprochen 
wurden. Der Reichsanwalt beantragte ſelbſt die 
Verwerfung, da der Mangel des Bewußtſeins 
der Rechtswidrigkeit in ausreichender Weiſe vom 


Landgericht feſtgeſtellt ſei. 
8 ae . v 


auf einer Rundreiſe durch den Ar 8 
liche Sonderberichterſtatter der „Köln. Ztg.“ 
ſeinem Blatte meldet, überall wachſende Unzu⸗ 
friedenheit herrſchen. Die Samoaner halten ſich 
für vergeſſen und betrogen. Die Regierungen 
müßten raſch handeln. Alle alten Siedler ſowie 
zuverläſſige Samoaner prophezeien ſonſt über⸗ 
einſtimmend den baldigen Wiederausbruch von 
Feindſeligkeiten. Tamaſeſe beſitze noch immer 
eine eigene Regierung in der Munizipalität. Das 
Volk ſaßte den Beſuch der Konſuln bei Tamaſeſes 
kürzlicher Hochzeit als Anerkennung Tamaſeſes 
als König auf und ſinge Spottlieder auf die 
Kommion und Deutſchland. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin: Die 
Nachricht von der Entſendung eines 
niederländiſchen Kriegs⸗Schiffes 
nach der Mapiainſel jcheint ſich zu be- 
ſtätigen. Die Inſel galt zwiſchen Spanien und 
Holland als ſtreitiger Beſitz. Die niederländiſche 
Sberhoheit iſt auf ſpaniſcher Seite niemals an⸗ 
erkannt worden, vielmehr hat auch Spanien die 
Hoheitsrechte ausgeübt. Die niederländiſche Re⸗ 
gierung dürfte bereits im Beſitze deutſcher Er⸗ 
klärungen und eine freundſchaftliche Erörterung 
über dieſen Gegenſtand dürfte eingeleitet ſein. 


dritten aber aus unbekannten Gründen gefehlt 
haben und deshalb nicht gemaßregelt worden ſind, 
werden von der „Deutſchen Tagesztg.“ aufge⸗ 
fordert, ihr Mandat in die Hände der Wähler 
zurückzulegen und dem Beiſpiel des Landraths 
v. Haſſelbach zu folgen, es ſei denn, daß ihr 
Fehlen einen beſonderen triftigen Grund perſön⸗ 
licher Art gehabt habe. „Sie haben bei der 
zweiten Leſung nach freier Ueberzeugung, wie die 
Verfaſſung es vorſchreibt, gegen den Kanal ge⸗ 
ſtimmt; würden ſie bei künftigen Abſtimmungen 
für den Kanal eintreten müſſen, ſo läge die Ver⸗ 
muthung ungemein nahe, daß die Stimmabgabe 
nicht nach freier Ueberzeugung erfolgt jei.” Dieſen 
Konflikt müßten die Herren vermeiden, mindeſtens 
aber ihren Wählern Rechenſchaft über ihre Stellung 
ablegen. 

Im Landkreis Hagen hat der Kreis⸗ 
tag auf das Vorſchlagsrecht bei der Wiederbe⸗ 
ſetzung des erledigten Landrats poſtens verzichtet 
und die Regierung erſucht, den bisherigen Land— 
rathamts⸗Verwalter, Regierungsaſſeſſor Hartmann, 
zum Landrath zu ernennen. 

Ein Artikel der halboffiziöſen „Berl. Korreſp.“ 
vom Sonnabend unter dem Titel „Die Re⸗ 
gierung und die Kanalvor lage“ ſchreibt, 
daß poſitive Ergebniſſe von einem Weiterſpinnen 
der Polemik über die Kanalfrage in der Preſſe 
nicht zu erwarten ſeien. Hingegen könne durch 
das unausgeſetzte Hervorkehren der Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten lediglich die Spannung der poli⸗ 
tiſchen Parteien unter einander weiter verſchärft 
und ſo ein Zuſammenwirken der parlamentariſchen 


daß Kaiſer Wilhelm ſeiner während der ſyriſchen Faktoren mit der Staatsregierung erſchwert werden. 
Reiſe ertheilten Zuſage entſprechend für das Re⸗ In Bezug auf die Erklärung des Fürſten Hohen⸗ 


gierungsgebäude und die Haupekaſerne in Beirut lohe im Abgeordnetenhauſe bemerkt die „Berl. 
5 d e Korr.“, daß ſich bei genauer Prüfung des Wort⸗ 


lautes jener Erklärung von ſelbſt ergebe, daß von 
einer Drohung nicht die Rede ſein könne, ſondern 
daß es ſich lediglich um die Konſtatirung unaus⸗ 
bleiblicher Folgewirkungen der ablehnenden Haltung 
der Konſervativen handle. Endlich heißt es, daß 
die Staatsregierung an ihrer Anſchauung unver⸗ 
ändert feſthalte und ſich der Erwartung hingebe, 
daß die konſervative Partei den ſchwerwiegenden 
Hründen für die Nothwendigkeit des Kanalbaues 
auf die Dauer ſich nicht verſchließen werde; zu 
ſolcher Erwartung halte die Regierung ſich umſo 

Zu Ehren der neuen Miniſter von Rhein- .mehr berechtigt, als die gedeihliche Löſung anderer, 
baden und Studt fand am Sonnabend beim für den Oſten der Monarchie wichtiger 
Reichskanzler ein Diner ftatt, zu welchem waſſerwirthſchaftlicher Probleme mit 
auch die anderen aktiven Staatsminiſter ſowie der Ausführung des Rhein⸗Elbe⸗Kanals zuſammen⸗ 
die Staatssekretäre der Reichsämter geladen hängt. — Beſonders bemerkenswerth find die Aus: 
waren. führungen zum Schluß des Artikels „daß die 

Aus der Staatsminiſterialſitzung gegenwärtig noch beſtehenden Meinungsverſchieden⸗ 
vom Donnerstag wiſſen die zuweilen offiziös be⸗ heiten in der Kanalvorlage ein Zuſammengehen 


dienten „Münchener Neueſten Nachrichten“ zu der konſervativen Partei mit der Regierung in 
melden, daß in derſelben die Stellung derſanderen geſetzgeberiſchen Fragen nicht hindern 


können, verſteht ſich von ſelbſt. Die Schlußworte 
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Das neue Dierteljahr 


ſteht vor der Thür. Beſtellungen auf die 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung bitten wir 
unſere Leſer und alle, die es werden wollen, 
ſchon jetzt zu bewirken, damit in der Liefe⸗ 
rung keine unliebſame Unterbrechung ein— 
tritt. 

Die Thorner Gſtdeutſche Seitung 
koſtet vierteljährlich Mk. 1,50 ohne Boten⸗ 
lohn, und nehmen alle Poſtämter, Land⸗ 
briefträger, die Ausgabeſtellen und die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Beſtellungen entgegen. 


—— — 


Deutſches Reich. 
Der Kaiſer begab ſich am Freitag, wie 
aus Skabersjoe (Schweden) berichtet wird, nach⸗ 
dem das Wetter, welches Vormittag und Mittag 


des Kronprinzen von Schweden und Norwegen 
auf die Jagd. — Am Sonnabend jagte der Kaiſer 
bei prächtigem Wetter in der Umgegend von 
Skaberjoe. Nachmittags fuhren der Kaiſer und 


folge nach dem Schloſſe Börringe und fand als— 
ann auf dem Börringer Grunde wiederum eine 


ago 


wiſchen Kaiſer Wilhelm und dem 


welcher dadurch veranlaßt wurde, 


Das Zarenpaar iſt am Freitag von Kiel 
nach Darmſtadt abgereist. 

Zu der Mittheilung, daß der Kaiſer das 
Protektorat über das Bismarckhaus in 
Stendal abgelehnt hat, wird der „Nat.⸗Ztg.“ 
aus Stendal berichtet, daß der Kaiſer dem Unter 
nehmen durchaus wohlwollend gegenüberſtehe 
und in ſeinem unter Ablehnung des Protektorats 
an den Stendaler Ausſchuß gerichteten Schreiben 
betonte, daß er das wärmſte Intereſſe dem ge⸗ 
planten Unternehmen entgegenbrächte. 


politiſchen Beamten zum Bund der N 55 
Landwirthe auf der Tagesordnung ſtand. der „Konſervativen Korr.“ „in welchen namens Ausland. 
Angeblich ſoll ein Miniſterialerlaß den politiſchen der konſervativen Partei der Treue und Ergeben⸗ Oeſterreich⸗Ungarn. 


Die öſterreichiſche Miniſterkriſis iſt nunmehr 
zur Thatſache geworden. Das Kabinett Thun 
iſt gefallen. Am Sonnabend iſt aus Wien 
folgendes Telegramm eingetroffen: Heute 9 Uhr 
Vormittags fand unter Vorſitz des Miniſterpräſi⸗ 
denten Grafen Thun ein Miniſterrath ſtatt, in 
welchem die Demiſſion des Kabinetts beſchloſſen 
wurde. Graf Thun wurde ſodann um 10 Uhr 
vom Kater in beſonderer Audienz empfangen und 
unterbreitete dem Kaiſer in Ausführung dieſes 
Beſchluſſes die Demiſſion des geſamten Kabinetts. 
— Wer der Nachfolger des Grafen Thun werden 
wird, ſteht noch nicht feſt. Wie die „N. F. P.“ 
meldet, vollzieht ſich die Miniſterkriſis unter der 
Deviſe der Verſtändigung mit den Deutſchen be⸗ 
hufs Beſeitigung der Obſtruktion. Die Kom⸗ 
bination Alfred Liechtenſtein iſt in letzter Stunde 
geſcheitert. Es verlautet, der ehemalige Handels- 
miniſter Körber ſei zum Miniſter des Innern 
deſignirt und werde eventuell den Vorſitz im 
Miniſterrathe übernehmen. 

Im Wiener Gemeinderath erwiderte am Freitag 
auf eine Anfrage im Gemeinderathe bezüglich einer 
Aktion ſeitens des Gemeinderaths zur Förderung 
des Baues des Donau-Oderkanals Bürgermeiſter 
Lueger, es ſei in dieſer Angelegenheit eine Petition 


heit gegenüber der Krone und der Bereitwilligkeit 
zu einem ſolchen Zuſammengehen Ausdruck ge: 
geben wird, entſprechen durchaus der Erwartung 
der Staatsregierung hinſichtlich des künftigen Ver⸗ 
haltens der konſervativen Partei.“ 

Zur Vorgeſchichte der Zuchthaus⸗ 
vorlage erzählt die Mannheimer nationalliberale 
„Badiſche Landesztg.“, indem ſie die Haltung 
des Abg. Baſſermann vertheidigt, u. a. Folgen- 
des: „Es hat ſich inzwiſchen beſtätigt, daß 
Graf Poſadowsky die Einwendungen von Ver⸗ 
tretern mehrerer Bundesſtaaten weniger mit ſach⸗ 
lichen Motiven, als gerade mit dem Hinweis auf 
die Oeynhauſener Rede entkräftet hat. Es ſoll 
heute nicht davon die Rede ſein, ob und in 
welchem Grade ein ſolches Verhalten der kaiſer⸗ 
lichen Rathgeber den Anforderungen ihres Amtes 
entſpricht. Wohl aber muß mit aller Entſchieden⸗ 
heit in Abrede geſtellt werden, daß nationallibe⸗ 
rale Volksvertreter ſolchen Erwägungen zugänglich 
ſein könnten. Im Gegentheil halten wir es für 
ſehr begreiflich, daß der Argwohn, es hätten der 
Sache ſelbſt fernliegende Geſichtspunkte die Her⸗ 
ſtellung des Geſetzentwurfs beeinflußt, eine große 
Anzahl von Liberalen ihm von vornherein abge⸗ 
neigt gemacht hat.“ 


Beamten nicht nur jede Theilnahme an dem 
Verein unterſagen, ſondern auch jede Konnivenz 
mit ihm. Den Auſfſichtsbehörden ſoll beſondere 
Aufmerkſamkeit in Bezug auf Geſetzesüberſchreit— 
ungen der Bundesmitglieder zur Pflicht gemacht 
werden. 

Daß der Rücktritt des Kultusmi⸗ 
niſters Boſſe in Folge des Widerſtandes des 
Finanzminiſters gegen die Verkündigung des 
Lehrer-Reliktengeſetzes erfolgt ſei, wird 
in den „Berl. Pol. Nachr.“ beſtritten. Eine Ent⸗ 
ſchließung des Staatsminiſteriums darüber, ob 
dem Geſetzentwurf in der Faſſung des Landtags 
zugeſtimmt werden könne, ſei noch nicht erfolgt. 
— Daß dieſe Entſchließung noch nicht erfolgt iſt, 
wird auch nicht dazu beigetragen haben, Herrn 

Boſſe im Amt zu erhalten. Bekanntlich hat Mi⸗ 
niſter v. Miquel an dem Geſetzentwurf auszu⸗ 
jegen, daß derſelbe die Staatszuſchüſſe für das 
Reliktenweſen auch den kreisfreien Städten mit 
Ausnahme von Berlin zuſichert. Die Zurück⸗ 
ſetzung der großen Städte bei den Zuwendungen 
aus der Staatskaſſe iſt nun einmal ein Haupt⸗ 
punkt in dem Programme des Finanzminiſters. 
Die Landräthe, welche bei der zweiten 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


an die Regierung abgegangen, in welcher eine 
finanzielle Betheiligung Wiens angeboten wurde. 
Gleichzeitig hätten die Landesausſchüſſe von 
Niederöſterreich, Mähren und Schleſien die be⸗ 
theiligten Stadtgemeinden erſucht, ſich dieſer Aktion 
anzuſchließen. Die Angelegenheit befinde ſich 
gegenwärtig zum Studium im Handelsminiſterium. 
Frankreich. 

Major Hartmann, der Hauptentlaſtungszeuge 
im Dreyfusprozeß von Rennes, iſt zum Beige⸗ 
ordneten des Direktors der Waffenfabrik von 
Puteaux ernannt worden. — Die Ernennung 
Hartmanns geſchah nach dem „B. T.“ in Folge 
der Boykottirung, welcher der Dreyfus günſtige 
Zeuge ſeitens feiner Kameraden zum Opfer gefallen 
war, und bedeutet eine anſehnliche Beförderung, 
da es ein hoher Vertrauenspoſten ift. 

Dreyfus Bruder Matthieu hat nach einem 
Telegramm des „B. T.“ aus Zürich in der 
Nervenheilanſtalt Binswanger in Kreuzlingen 
(Schweiz) ein großes Zimmer beſtellt. Es wird 
vermuthet, daß Kapitän Dreyfus dort für längere 
Zeit untergebracht werden ſoll. 

Der Führer der algeriſchen Radauantiſemiten, 
Max Regis, ſoll, wie gerüchtweiſe verlautet, zu 
Charchel in Algier verhaftet worden ſein. Wie 
dagegen das antiſemitiſche Organ in Algier ſchreibt, 
iſt Max Regis nach dem Ausland N 


. Nachricht von der Niederm befu 


Serbien. ee 
Der Hochverrathsprozeß iſt am Sonnabend 
zu Ende gegangen. Das Urtheil wird, wie es 
in der am Sonnabend Abend eingetroffenen 
Meldung des „Wolffſchen Bureaus“ heißt, „dem⸗ 
nächſt“ gefällt werden. 
Südafrika. 

Der engliſche Miniſterrath vom Freitag hat 
den Londoner Abendblättern zufolge noch keinen 
endgiltigen Beſchluß hinſichtlich eines ſofortigen 
entſcheidenden Vorgehens in der Transvaalfrage 
gefaßt. Der Kabinettsrath dauerte zwei Stunden. 
Chamberlain erhielt von der Volksmenge bei der 
Aus⸗ und Einfahrt frenetiſche Ovationen. Das 
„Reuterſche Bureau“ erfährt, es ſei von der Re⸗ 
gierung eine Depeſche abgeſandt worden, in der 
gegen die wider den britiſchen Agenten erhobene 
Beſchuldigung der mala fides entſchiedener Ein⸗ 
ſpruch erhoben wird. Die Depeſche drücke das 
tiefe Bedauern über die Ablehnung des Auges 
botes der britiſchen Regierung aus und theile 
mit, daß die britiſche Regierung jetzt dazu über⸗ 
gehe, ihre eigenen Vorſchläge zur Erledigung 
der Angelegenheit aufzuſtellen. Das „Reuter'ſche 
Bureau“ erfährt weiter, daß die Vorſchläge in 
einem Ende nächſter Woche abzuhaltenden Ka⸗ 
binettsrath erwogen werden ſollen. In amtlichen 
Kreiſen verlautet, daß die gegenwärtige Haltung 
Transvaals als eine ſolche erſcheine, welche die 
britiſche Regierung nicht hinnehmen könne, doch 
werde weitere Korreſpondenz erwartet. 

Nach einem Londoner Telegramm der „Voſſ. 
Ztg.“ verlautet dort, die neuen Vorſchläge der 
britiſchen Regierung würden ſehr weitgehend ſein; 
ſie dürften ſogar die Verſchmelzung ganz Süd⸗ 
afrikas in ein „Dominium“ umfaſſen, in dem 
kein Raum vorhanden ſein würde, die Autorität 
der Vormacht ohne Rückſicht auf beſtehende Kon⸗ 
ventionen anzufechten. Zur Erwägung dieſer 
Vorſchläge werde der Burenregierung die Friſt 
von einer Woche bewilligt werden. Wenn die 
Annahme nicht bis zum 5. Oktober erfolge, werde 
das erſte Armeekorps in Bewegung geſetzt werden. 
Bis zum 29. September habe die Burenregierung 
indeß Zeit, die alten Bedingungen anzunehmen. 

Nach dem Kabinettsrath hatte der deutſche 
Botſchafter Graf Hatzfeldt eine Konferenz mit 
Salisbury auf dem Foreign Office, worauf er 
einen ausführlichen Bericht nach Berlin tele⸗ 
graphirte. Derſelbe ſoll weſentlich beruhigenden 
Inhalts ſein. 

Um die Intrigue klar zu legen, die der bri⸗ 
tiſche Vertreter in Prätoria, Greene, in den Ver⸗ 


Meldung keine 


* 


Mitgliedern und 10 Haushaltungsſchulen. Für 
die wandernde und heimathfremde Bevölkerung 
ſorgen u. a. ſechs Herbergen zur Heimath. An 
32 Krankenhäuſern arbeiten 237 Schweſtern und 
in 84 Gemeindepflegen 94 Schweſtern. Fünf 
Siechenhäuſer haben 115 Plätze und ein Krüppel⸗ 
heim hat 30 Plätze. Der Bibelverbreituug dienen 
15 Geſellſchaften u. ſ. w. Im Anhange iſt eine 
große Anzahl von Satzungen, Aufnahme-Be⸗ 
dingungen, Verträgen und Hausordnungen ent⸗ 
halten. Geiſtliche und Lehrer, ſtaatliche und 
kommunale Behörden, Vereine, Freunde chriſtlicher 
Liebesarbeit ſeien auf das Handbuch hingewieſen. 
— Die am 1. Oktober zur Eröffnung 
kommende Strecke Jablonowo-Rieſen⸗ 
burg iſt der Betriebs-Inſpektion I zu Graudenz. 
ſowie der Verkehrs- und Maſchinen-Inſpektion 
daſelbſt zugetheilt und gehört zum Bezirk der 
Telegraphenmeiſterei Dt. Eylau. Betreffs der 
Unterhaltung der maſchinellen Anlagen und der 
Hilfeleiſtung bei Betriebsſtörungen zählt die \ 
Strecke Rieſenburg bis Freyſtadt einſchl. ſowie 
Marienwerder-Freyſtadt — nach Betriebseröffnung 
— zum Dienſtbezirk den Nebenwerkſtatt Dirſchau, 
Freyſtadt ausſchl. Jablonowo zum Dienſtbezirk der 
Werkſtätten⸗Inſpektion Oſterode. Letztere iſt auch 
für die Zuführung der gewöhnlichen Güterwagen 
für die ganze Strecke von Rieſenburg bis Ja- 
blonowo zuſtändig. 


— Für Hotelbeſitzer iſt folgender 
Beſcheid des Reichsverſicherungsamts von Inter⸗ 
eſſe. Ein Hotelbeſitzer in Raſtenburg hatte gegen 
die Beſteuerung ſeines Fuhrwerksbetriebes Be⸗ 
ſchwerde bei der Fuhrwerksberufsgenoſſenſchaft 
erhoben. Die Beſchwerde wurde aber nicht be⸗ 
rückſichtigt, weil, wie es in dem Beſcheide heißt, 
der Beſchwerdeführer ſeine Geſpanne den in 
ſeinem Hotel wohnenden Reiſenden auf deren 
Erſuchen gegen Bezahlung zur Verfügung ſtelle 
und ſomit einen gewerbsmäßigen Fuhrwerksbetrieb 
unterhalte. Auch die Beförderung der Reifenden 
zwiſchen dem Bahnhof und dem Gaſthauſe ft ° 
gewerbsmäßig und verſicherungspflichtig. Die 
Thatſache, daß der Beſchwerdeführer bereits Mit⸗ 
glied einer Fuhrwerks-Verſicherungsgeſellſchaft iſt, 
kann von der Zugehörigkeit zur Fuhrwerks-Beruf 
genoſſenſchaft nicht entbinden. 5 


— Die diesjährige Generalverſamm⸗ “ 
lung des Vereins der Buchdruckerei⸗ 10 
beſitzer Oſt- und Weſtpreußens findet 
am Sonntag, den 8. Oktober, Vormittags 10 
Uhr, in Danzig im Hotel „Reichshof“ hatt. N 

— Stenographentag. Die aus dern 


privaten Patronats, Grundgehalt 3 600 Mark 
neben Wohnung. 

— Dienſtentlaſſung. Nach einer Mit⸗ 
theilung des Oſtpreußiſchen Konſiſtoriums iſt der 
Pfarrer Paul Rogowski in Alt⸗Chriſtburg im 
Wege des Disziplinar⸗Verfahrens mit Dienſtent⸗ 
laſſung beſtraft worden. 

— Neue Poſtanſtalten. Am 1. Ok⸗ 
tober treten in den Ortſchaften Groß-Plauth 
(Weſtpr.) und Langenau (Kreis Roſenberg) Poſt⸗ 
agenturen in Wirkſamkeit. Die Poſtagentur in 
Groß⸗Plauth erhält Verbindung mit dem auf 
der Nebenbahn Jablonowo-Rieſenburg verkehrenden 
Schaffnerbahnpoſten, die Poſtagentur in Langenau 
mit dem Poſtamt in Freyſtadt durch die zwiſchen 
Freyſtadt und Langenau zur Einrichtung ge= 
langende Botenpoſt. 

— Ueber die Einweihung des neuen 
Johanniter -Krankenhauſes in 
Brieſen am Sonnabend geht uns von dort 
folgender Bericht zu: In reichen Flaggenſchmuck 
hat ſich heute unſere Stadt gekleidet. Von nah 
und fern haben ſich hohe Gäſte eingefunden, um 
der heutigen Weihe des neu erbauten Johanniter⸗ 
Krankenhauſes beizuwohnen, welches nun ſeiner 
Beſtimmung übergeben wird. Es iſt ein ſchöner 
Bau, welcher unſerer Stadt zur Zierde gereicht. 
Die zur Aufnahme von Kranken hergerichteten 
Räumlichkeiten entſprechen allen hygienischen An⸗ 
forderungen der Neuzeit. Zur Einweihungsfeier 
haben ſich die Herren Oberpräſident Exzellenz 
v. Goßler, Oberregierungsrath v. Giczycki, Graf 
Lehndorf, Graf Alvensleben, die Kammerherren 
Graf zu Dohna - Lauck und v. Brünneck, die 
Herren Amtsrath v. Kries, v. Dewitz genannt 
v. Krebs, v. Brandt, v. Loga ꝛc., die Herren 
Landräthe und Phyſici unſerer Nachbarkreiſe, 
mehrere Aerzte, Geiſtliche und Großgrundbeſitzer 
unſeres Kreiſes als Gäſte eingefunden. Auch die 
Oberin des Mutterhauſes Danzig, Frau von 
Stülpnagel, iſt erſchienen. Vom Herrn Landrath 
Peterſen-Brieſen, dem Vorſitzenden des Feſt⸗ 
komitees, ergingen 60 Einladungen an die Vor⸗ 
ſteherinnen des Frauen = Vereins, an den Magi⸗ 
ſtrat, den Stadtverordneten = Vorſteher und an 
einzelne Beamte und Bürger unſerer Stadt, 
welche alle der Einladung nachkamen, ſo daß die 
der Feier beiwohnende Verſammlung eine ſehr 
zahlreiche war. Um 12 ¼ Uhr verſammelten 
ſich die Feſttheilnehmer an dem in der Rehdener⸗ 
ſtraße belegenen bisherigen Interims - Kranken⸗ 
hauſe, um von dort aus in geordnetem Zuge 
den Marſch nach dem neuerbauten Johanniter⸗ 
Krankenhauſe anzutreten. Ein Muſikkorps, ge⸗ 
ſtellt vom 21. Infanterie-Regiment unter Leitung 
von deſſen Kapellmeiſter, ſchritt, Choräle blaſend, 
voran. Ihm folgten die geladenen Damen, die 
hohen fremdem Gäſte, die Spitzen der Kreis- und 
Stadtbehörden und die Bürger. Nach dem Eins 
zuge der Feſttheilnehmer in das neue Kranken⸗ 
haus, trug ein Schülerchor die erſten zwei Verſe 
des Chorals „Lobe den Herren“ vor. Hierauf 
hielt Herr Superintendent Doliva die Weihe— 
rede. Er ſprach über die opfernde Liebe, die 
ſtille Geduld, die tröſtende Zuverſicht und er⸗ 
barmende Hilfe. Wiederum ſang der Schüler⸗ 
chor einen Choralvers. Herr Landrath Peterſen 
gab nun einen kurzen Ueberblick über die Ent⸗ 
ſtehung des neuen Krankenhauſes, dankte den 
Herren, die mit ihm Jahre hindurch an der Ver⸗ 
wirklichung des ſchönen und edlen Vorhabens, 
der Schaffung dieſes Werkes, gearbeitet haben 
und übergab das Krankenhaus dem Kommendator 
des Johanniter Ordens, der es mit kurzen, 
markigen Worten übernahm. Der Vortrag der 
hieſigen Liedertafel unter Leitung des Herrn 
Kantor Neuber: „Dankgebet“ von Kremſer mit 
Orcheſterbegleitung bildete den Endpunkt der er⸗ 
hebenden Feier. Nach Schluß derſelben fand 
eine Beſichtigung des neuen Hauſes ſtatt, das 
mit ſeinen vielen Sprüchen, die den Eintretenden 
an den Ernſt des Lebens mahnen, den Kranken 
gewiß eine wahre Heimſtätte ſein wird. Ein 
Feſteſſen im Hotel „Schwarzer Adler“, bei dem 
es nicht an tiefernſten und lebensfrohen Reden 
mangelte, beſchloß die Feſtlichkeit. 

— Handbuch der Inneren Miſ⸗ 
ſion und verwandter Beſtrebungen 
in der Provinz Weſtpreußen. Im 
Auftrage des Provinzial-Vereins für innere Miſſion 
in der Provinz Weſtpreußen bearbeitet von 
un al 1 099 d 

ach Bruß, Auguſtinakowski von erlag der Evang. Vereinsbuchhandlung in Danzig. 

er Aa e Gabiiel von en Preis 2 Mark gebunden. Auf einen interejjanten 
baum nach Danzig, Voß von Starlin nach geſchichtlichen Rückblick von Pfarrer Ebel Graudenz 
Dirſchau, Rohleder von Dirſchau nach Danzig, über die Entwickelung der inneren Miſſion in 
Wollermann von Gorzno nach Neumark, Sehnert Weſtpreußen folgt die eigentliche Statiſtik mit 
von Schwarzenau nach Danzig, Wachholz einer jedesmaligen kurzen Ueberſicht über das be⸗ 
von Thorn nach Dt. Eylau, Witting von Lon⸗ treffende Gebiet. Die Statiſtik zeigt, daß unſere 
korz nach Danzig, Kaminski von Neufahrwaſſer Provinz 1208 BI, at 1 
nach Danzig, Sücker von Danzig nach Marien- 242 Gemeinden und 2 eiſtlichen eine 
werder, Schrader von Gruppe nach Danzig. reiche Entfaltung der inneren Miſſion ge⸗ 
0 5 zeitigt hat. Weſtpreußen zählt u. a. 68 

Pi Pe En alie x N 0 a 15 50 iar Rleinfinderfchulen mit 8 200 Kindern, 52 Kinder⸗ 
ralkommiſſion. t diente mit 427 Gruppen und 9053 Ki 
Regierungs⸗Aſſeſſor Sperl in Allenſtein iſt an 9 5 1 


h h ; . e 99 Kindergottesdienſte ohne Gruppenſyſtem mit 
die neu errichtete Spezialkommiſſion in Ofterode | 7 528 Kindern, fünf Rettungshäufer der inneren 
zum 1. Oktober verſetzt. 


Miſſion mit 167 Kindern, 21 Waiſenhäuſer mit 
— Erledigteevangeliſche Pfarr⸗ 612 Kindern und eine Konfirmanden⸗Anſtalt. 
ſtellen. Fiſchau, Diözeſe Marienburg, privaten] Von der Fürſorge für die heranwachſende Jugend 
Patronats, Grundgehalt 3 600 Mark neben ſind zu nennen 44 Jünglingsvereine mit 1952 
Wohnung. — Gr.⸗Lichtenau, Diözeſe Marienburg, Mitgliedern, 70 Jungfrauenvereine mit 1 698 


Mark bewilligt hat, im ganzen etwa 16 500 M. einge⸗ 
gangen, deren endgiltige Vertheilung heute Nachmittag 
im Rathhausſaal vorgenommen wurde. 

Danzig, 23. September. Eine Unterſchlagung im 
Amte führte geſtern den Küſter Eugen Sembrowski vor 
die Strafkammer. Der Angeklagte war als Küſter damit 
beauftragt, die Kirchenſteuer und die Gebühr für die 
Kirchenſtühle einzuziehen. Von dieſem Gelde hat er etwa 
500 M. unterſchlagen und in ſeinem Nutzen verwendet. 
Der Angeklagte will durch Noth zu dem Vergehen ge⸗ 
trieben worden ſein. Er erhielt als Küſter 150 M. Ge⸗ 
halt pro Jahr; ſein Geſamteinkommen ſoll ſich auf etwa 
500 M. belaufen haben. Das Gericht erkannte auf eine 
Gefängnisſtrafe von 6 Monaten, wovon der dritte Theil 
als durch die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt ab- 
gerechnet wurde. 

Braunsberg, 21. September. Gegenwärtig weilen hier 
17 Lehrer aus verſchiedenen Theilen der Provinz, welche 
an dem von der kgl. Regierung in Königsberg einge- 
führten Obſtbaukurſus Theil nehmen. Der Kurſus be— 
gann am letzten Montag. 

Marggrabowa, 22. September. Herr Gutsbeſitzer 
Mittelſteiner-Weſſolowen und ſeine Vorgänger auf dem 
Gute führten ſchon ſeit 100 Jahren gegen die Regierung 
Klage auf Räumung bezw. Vertiefung des Harßener 
Fluſſes, da dieſer durch ſeinen zeitweiſe hohen Waſſer⸗ 
ſtand den Ertrag dex mit großen Koſten meliorirten 
Wieſen oft ganz in Frage ſtellte. Nachdem nun alle Pro⸗ 
zeſſe von Herrn Mittelſteiner gewonnen ſind, hat der 
Fiskus die Vertiefung und Räumung des Fluſſes endlich 
in die Hand genommen. 

r Schulitz, 24. September. Heute in der Mittags- 
ſtunde brannten die Wohn- und Wirthſchaftsgebäude des 
Beſitzers Auſchwitz in Grätz a. W. total nieder. Die 
Entſtehungsurſache konnte nicht ermittelt werden. Es 
wurde das ſämtliche Inventar aus den brennenden Ge⸗ 
bäuden gerettet bis auf ſechs Schweine und ungefähr 
125 Zentner Roggen. — An Stelle des nach Berlin ver⸗ 
ſetzten Lehrers Hennike von der Gemeindeſchule 1 iſt der 
Schulamtskandidat Max Krönke aus Oſtrowo berufen 
worden. 

neutomiſchel, 22. September. Auf entſetzliche Weiſe 
hat ſich dem „Neut. Kreisbl.“ zufolge der Schuhmacher— 
geſelle Wladislaus Wojciechowski, welcher hierſelbſt in 
Arbeit ſtand, am Mittwoch gegen Abend ums Leben 
bringen wollen. Er ſchnitt ſich auf offener Straße mit 
einem Schuhmachermeſſer den Bauch auf, ſo daß die Ein⸗ 
geweide zum Vorſchein kamen, und brachte ſich Schnitte 
an der Bruſt und am Halſe bei. Bewußtlos wurde er 
in das Krankenhaus gebracht. Er wird wohl nicht mehr 
mit dem Leben davonkommen; jedenfalls hat er die That 
in einem Zuſtande geiſtiger Umnachtung ausgeführt. 

poſen, 23. September. In den Räumen des Stadt⸗ 
theaters fand geſtern Abend eine von hier weilenden 
hieſigen Studenten veranſtaltete Goethefeier ſtatt. Unter 
den Anweſenden befanden ſich der Oberpräſident, Spitzen 
der Zivil- und Militärbehörden. Das Haus war dicht 
gefüllt. 


handlungen zwiſchen England und Transvaal 
geſpielt hat, veröffentlicht Präſident Krüger ein 
Grünbuch, welches den Bericht Smuts an die 
Regierung über die zwiſchen ihm und Greene ge- 
pflogenen Beſprechungen enthält, die zu dem be⸗ 
dingungsweiſen Vorſchlage, betreffend die Er⸗ 
langung des Wahlrechts nach fünf Jahren, führten. 
Smuts verſichert, das Ergebnis der privaten 
Verhandlungen und Vereinbarungen war, daß 
beide Regierungen in nicht formeller Weiſe über 
das Anerbieten und deſſen Annahme eine Ent⸗ 
ſcheidung treffen ſollten, bevor das Anerbieten 
formell unterbreitet war. Smuts beſtreitet, daß 
der genaue Wortlaut des Anerbietens an Milner 
telegraphirt wurde und daß die Reichsregierung 

an Greene ein Telegramm ſandte, welches Greene 
als Annahme des Anerbietens auslegte. Smuts 
erklärt, hätte die Regierung von Transvaal ge⸗ 
wußt, daß irgend eine Schwierigkeit hinſichtlich 
der Suzeränitätsfrage gemacht werden würde, ſo 
hätte ſie niemals weitere Vorſchläge gemacht, 
ſondern würde wahrſcheinlich die Einladung, eine 
gemeinſame Kommiſſion zur Berathung des ſieben 
Jahrvorſchlages zu bilden, ſofort angenommen 
haben. Smuts beſtreitet ferner, daß er Greene 
verſprach, es ſolle den neuen Mitgliedern des 
Raads erlaubt ſein, ſich der engliſchen Sprache 
zu bedienen. Er habe nur die Anſicht geäußert, 
dieſe Angelegenheit werde ſich von ſelbſt regeln. 
Schließlich weiſt Smuts darauf hin, daß dieſer 
Gegenſtand in dem Telegramm an den Gou— 
verneur Milner gar nicht erwähnt ſei. 

„Daily Chronicle“ meldet aus Kapſtadt vom 
23.: Der Raad des Oranje-Freiſtaats beſchloß 
einſtimmig, Transvaal gegen einen britischen An⸗ 
griff zu unterſtützen. — „Daily Mail“ ſagt, die 
Haltung des Präſidenten Stejn werde weitere 
Anfragen an die Regierung des Freiſtaats nöthig 
machen. Inzwiſchen habe das Berkſhire-Regiment 
Befehl erhalten, von King Williams Town nach 
der Grenze des Oranje-Freiſtaates abzugehen. 
Es werden alle Vorkehrungen für Einſchiffung 
des in Alderſhof mobil gemachten Armeekorps 
nach Südafrika vollendet werden. 
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Provinzielles. 

Amſee, 23. September. Der Aufſichtsrath der Zucker⸗ 
fabrik Kujawien beſchloß, der demnächſtigen General- 
verſammlung die Vertheilung von 14 pit. Dividende 
(gegen 5 pet. im Vorjahre) für das Ende Juli abge⸗ 
laufene Geſchäftsjahr vorzuſchlagen. (Dieſe Zuckerfabrik 
iſt die zuerſtgebaute in unſerer Provinz und hat einmal 
vor vielen Jahren 80 pt. Dividende gegeben.) 


Lokales. 
Thorn, den 25. September 1899. 


— Perſonalien bei der Juſtizver⸗ 
waltung. Dem Amtsgerichtsrath Kurszynski 
in Löbau iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
"| Suftigdienfte mit Penſion ertheilt worden. — Es 
[find verſetzt worden: der Staatsanwaltſchaftsrath 
i dr. Tſchirch in Danzig an das Oberlandesge⸗ 
richt in Marienwerder, der Amtsrichter Kerſten 
in Mewe an das Amtsgericht in Halle a. S., 
der Landrichter Doering in Konitz an das Land⸗ 
gericht in Danzig, der Amtsrichter Robe in 
Schlochau als Landrichter an das Landgericht 
in Glogau und die Amtsrichter Nitſch in Schwetz 
und Roſtek in Seeburg an das Amtsgericht in 
Danzig. — Es find ernannt worden: der Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Saage in Danzig zum Landrichter 
bei dem Landgericht in Konitz und der Gerichts— 
aſſeſſor Hartwich in Löbau zum Landrichter bei 
dem Landgericht in Oſtrowo. — Der Rechtsan⸗ 
walt Alexander Hirſch in Schwetz iſt zum Notar 
für den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Schwetz er⸗ 
nannt worden. Der Rechtsanwalt Knorr aus 
Berlin iſt in die Liſte der bei dem Amtsgericht 
in Culm zugelaſſenen Rechtsanwälte eingetragen 
worden. 


— Perſonalien beim Militär. 
Tamms, Oberlt. im Infanterie-Regiment von 
Borde, vom 1. Oktober d. Js. ab zur Kriegs- 
Akademie nach Berlin kommandirt; die Leutnants 
Pehlemann vom Pionier⸗Bataillon Nr. 2 und 
Knopf vom Fußartillerie-Regiment Nr. 15 vom 
1. Oktober d. Js. ab zur vereinigten Artillerie- 
und Ingenieur⸗Schule nach Berlin; Freiherr 
von Wachtmeiſter, Oberleutnant im Ulanen-Regi⸗ 
ment von Schmidt, vom 1. Oktober d. Js. ab 
auf 2 Jahre zum Militär⸗Reit⸗Jnſtitut nach 
Hannover kommandirt. ß BE 

— Perſonalien bei der Poſt. Ver⸗ 
ſetzt ſind: der Poſtpraktikant Jauernik von Bart⸗ 
ſchin nach Konitz, die Poſtaſſiſtenten Bulang von 
Märk. Friedland nach Schneidemühl, Pankonin 


Einigung der Syſteme Stolze, Schrey und Velte 
hervorgegangene Stenographieſchule Stolze-Schrey 
veranſtaltet in der Zeit vom 28. September bis 
3. Oktober ihren erſteu Stenographentag zu 
Berlin im Gebäude des Deutſchen Reichstages. 
Mit dem Stenographentag iſt eine ſtenographiſche 

Ausſtellung verbunden. Für die geſchloſſenen 

Sitzungen des Stenographentages find 15 Vor⸗ 

träge angemeldet worden. Nähere Auskunft er⸗ 

theilt der Vorſitzende des Stenographenverbandes 
„ Dear Bäcker, Berlin S W., Baruther⸗ 

raße 5. 


Der Deutſche Verein gegen 1 
Mißbrauchgeiſtiger Getränke gedenkt 0 
ſeine diesjährige Hauptverſammlung am 27. und 
28. September in Stettin abzuhalten. Der Ver⸗ 
ein ſieht in $ 6 des Bürgerlichen Geſetzbuches 5 
AR 
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Kreis Löbau, 22. September. Geſtern ſchied in 
Starlin Herr Lehrer Korzeniewski nach 43 ¼ jähriger 
Thätigkeit aus dem Amte. Herr Schulrath Lange aus 
Neumark und ſämtliche Lehrer ſeines Aufſichtsbezirks 

waren erſchienen. Herr Lange richtete herzliche Worte 
an den Scheidenden, in denen er ſeine treue Pflicht⸗ 
erfüllung und ſeine echt deutſche Geſinnung hervorhob, 
wegen deren er von den fanatiſchen Polen oft angegriffen 
wurde. Darauf ſprach ein Lehrer innige Abſchiedsworte 
und überreichte dem Scheidenden als Ehrengabe einen 
Seſſel. Herr K. zieht von Skarlin nach Graudenz. 


Rieſenburg, 22. September. Wegen Uebertretung des 
Viehſeuchengeſetzes in zwei Fällen hatten ſich der Ober⸗ 
Inſpektor Frenzel aus Kl. Tromnau und der Fleiſcher⸗ 
meiſter Karl Fiſcher von hier vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht zu verantworten, weil dieſelben während der Zeit 
der Viehſperre wiederholt Rindvieh auf abgeſperrten 
Straßen hatten treiben laſſen. Frenzel wurde zu 200 
Mark Geldſtrafe, im Unvermögensfalle zu 20 Tagen Ge⸗ 
fängnis, Fiſcher zu 160 M. Geldſtrafe, eventl. zu zehn 
Tagen Gefängnis verurtheilt. 


Culm, 22. September. Das Schneidermeiſter Karl 
Freiwald'ſche Ehepaar feierte heute die Diamanthochzeit. 
Herr F. iſt 88 und ſeine Gattin 82 Jahre alt. Der alte 
Herr war in den letzten Tagen ſo ſchwach, daß man 
garnicht mehr erwarten konnte, daß er den heutigen Tag 
erleben würde. Seine Kinder find aus weiter Ferne, jo 
aus England, zum heutigen Tage herbeigeeilt. 


Schwetz, 22. September. Die Beamten hatten hier 
bisher von ihrem Einkommen 2 Prozent an Gemeinde⸗ 
ſteuer zu zahlen. Gegen dieſe Veranlagung iſt von dem 
Herrn Landrath Einſpruch erhoben worden, und es 
wurde nun geſtern von den Stadtverordneten beſchloſſen, 
daß von jetzt ab die Steuerquote des Einkommens halbirt 
und danach die Gemeindeſteuer berechnet werden ſoll. 
Zur Ehrung für den verſtorbenen Stadtverordneter ⸗Vor⸗ 
ſteher Juſtizrath Apel ſoll ein Oelgemälde im Werthe 
von 300 Mark angefertigt und im Rathhausſaal ange- 

bracht werden. 


neidenburg, 22. September. Der auf dem Gute des 
Beſitzers St. hierſelbſt beſchäftigte Brennereiführer M. er⸗ 
litt am Mittwoch auf eigenthümliche Weiſe einen ſchweren 
Unfall, ſodaß ſeine Ueberführung in das Johanniterkranken⸗ 
haus erfolgen mußte. Auf dem Brennereiboden neben 
der Treppe lag nämlich auf einer Tonne ein Stellmacher⸗ 
beil. Dieſes wurde von einer Katze gerade in dem Augen⸗ 
blick heruntergeworfen, als der Genannte die Treppe her⸗ 
unterging. Das Beil fiel dem Unglücklichen mit voller 
Wucht auf den Kopf und verletzte ihn außerdem am Fuße. 
Marienburg, 22. September. Während die Auf- 
räumungsarbeiken auf der Brandſtätte im Allgemeinen 
i beendet ſind, konnte damit auf dem Grundſtück des Herrn 
Brouchdruckereibeſitzers Stamm erſt heute begonnen werden, 
weil die Brandregulierung erſt jetzt erfolgt ift. Beim Ent⸗ 

fernen des Schuttes ſtieß man wieder auf Hinderniſſe, 

indem der große Vorrath an Papier ꝛc., der unter dem 
Schutte begraben lag, in hellen Flammen aufloderte und 

auch den ganzen Tag über trotz wiederholten Begießens 

mit Waſſer fortbrannte. Selbſt die Wagen, auf die der 
lühende Schutt geladen wurde, fingen Feuer, und die 

eute hatten ihre liebe Noth mit dem Löſchen. Natürlich 

ſtanden wieder mehrere Hundert Menſchen vor der Brand⸗ 
titätte, um das faſt Unglaubliche les find bereits 8 Wochen 
ſeit dem Brande verfloſſen) anzuſchauen. Für die Abge⸗ 
brannten find nunmehr, nachdem die vereinigte Gasanſtalt 

N A.⸗G. in Berlin, Inhaber der hieſigen Gasanſtalt, 1000 


einen ſeiner dringendſten Wünſche erfüllt: Vom 
1. Januar 1900 ab können Trunkſüchtige ent⸗ 
mündigt und Heilanſtalten überwieſen werden. 
Einer der Hauptvorträge in Stettin wird davon 
handeln. Ein anderer betrifft den Schutz der 
ſchulentlaſſenen Jugend gegen den Alkohol. Ein 
dritter: Volkswohlſtand und Kneipenleben. 

— Die Gartenbauausſtellung im 
Schützenhauſe iſt nunmehr geſchloſſen worden, 
nachdem am geſtrigen letzten Ausſtellungstage 
noch eine größere Anzahl von Perſonen die Ge- 
legenheit benutzt haben, die Erzeugniſſe und 
Leiſtungen des Thorner Gartenbaues in Augen— 
ſchein zu nehmen. Mit dem Erfolg der Aus⸗ 
ſtellung kann der hieſige Gartenbauverein jeden⸗ 
falls ſehr zufrieden ſein, denn das Gebotene hat 
die allgemeinſte Anerkennung gefunden und die 
gehegten Erwartungen vielfach übertroffen. Das 
Publikum hat durch die Ausſtellung Gelegenheit 
gehabt, ſich von der hohen Leiſtungsfähigkeit der 
heimiſchen Gärtnereien zu überzeugen, und die er⸗ 
freuliche Folge davon wird ſein, daß unſere 
Gärtnereien bei Beſtellungen eine noch größere 
Berückſichtigung finden werden wie bisher. Die Aus⸗ 
ſtellung war aber auch geeignet, die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit unſerer Gärtnereien zu ſteigern, denn da 
jeder Ausſteller auf dem von ihm beſchickten Ge⸗ 
biete ſelbſtverſtändlich das Beſte bot, ſo wird nun 
einer dem andern nachzuſtreben trachten und 
durch dieſen friedlichen Wettkampf die Garten⸗ 
baukunſt am Orte mächtig gefördert werden. 
Mit berechtigtem Stolz kann daher der Garten⸗ 
bauverein auf ſein ſchönes Werk zurückblicken. 
Wir zweifeln nicht daran, daß dieſer Erfolg den 
Verein veranlaſſen wird, gelegentlich wieder eine 
Ausſtellung zu veranſtalten; für dieſen Fall 
dürfte ſich aber eine Herabfetzung der Eintritts 
preiſe oder die Einführung billigerer Tage em» 
pfehlen, es würde dadurch weiteren Seien der 
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Zutritt ermöglicht werden und auch der fi 
zielle Erfolg ein beſſerer ſein. 


ai 


„Ueber den franzöſiſchen Kolo⸗ von Steiermark, dem Grafen Clary als Kabinetts⸗ 
nialſkandal liegen nunmehr autheniſche Nach- Chef ernannt werden wird. Graf Clary iſt be⸗ 
richten vor, welche die bisherigen Berichte vollauf] reits hier eingetroffen. 
beſtätigen und in weſentlichen Punkten ergänzen. Budapeſt, 24. September. Eine förmliche 
In dem am Dienstag durch den Kolonialminiſter] Kataſtrophe bildet die Ueberſchwemmung der auf 
Decrais im Miniſterrathe vorgelegten Berichte des oberen Donau befindlichen Schüttinſel. 20 Ge⸗ 
Leutnants Cornu — Kommandant in Doſſe — ] meinden ſtehen unter Waſſer, viele Häuſer ſind 
wird mitgetheilt, Cornu ſei am 1. Auguſt d. J.] bereits eingeſtürzt, ebenſo ſind mehrere Menſchen⸗ 
in Ganu mit einem Sergeanten, zwei Korporalen, leben zu beklagen. Infolge der Verheerungen 
29 Artilleriſten und zwei Spahis zufammenge herrſcht großer Mangel an Nahrungsmitteln. 
troffen, welche der Miſſion Klobb angehörten. Belgrad, 24. September. Durch die Ver⸗ 
Sieben derſelben ſeien verwundet geweſen. Der haftung des Gendarmerie⸗Kapitäns wird noch be⸗ 
Bericht giebt ſodann folgende Erzählung des] kannt, daß bei dem Attentäter Knezevie am letzten 
Sergeanten Mahmadu Uatte wieder: Die Miſſion Mittwoch Nagel und Strick zur Ausführung eines 
Klobb war am 10. Juli d. J. in einem Dorfe] Selbſtmordes vorgefunden worden ſind, ebenſo bei 
der Landſchaft Damagara. Oberſt Klobb ent- dem ehemaligen Miniſter Tauſchanovic ein Eiſen⸗ 
ſandte einen Boten an den Hauptmann Voulet. nagel. Die Sache wurde Anfangs geheim ge⸗ 
Dieſer Hbergab dem Boten ein Schreiben und] halten, viele wollen dahinter die wahren Anſtifter 
ſagte zu ihm: „Sage Deinem Oberſt, daß hier] des Attentats finden, die den Attentäter hierdurch 
kein Waſſer iſt, ich werde ins nächſte Dorf gehen, |endgiltig zum Schweigen bringen wollten. Es 
wo ich ſolches finden werde.“ Oberſt Klobb ent- |furfiren thatſächlich wieder Gerüchte von neuen 
ſandte hierauf einen zweiten Boten an Voulet,] Verhaftungen, worüber aber jegliche Auskunft ver⸗ 
dieſer am Abend des 13. Juli empfing. Vouletf weigert wird. Frau Milinkovic befindet ſich 
verſammelte ſeine eingeborenen Unteroffiziere und immer noch in Haft, trotz der offiziellen Dementis. 
fragte ſie, ob ſie dem Oberſt gehorchen wollten, Da die Situation immer kritiſcher wird, ſoll ein 
der komme, um ihre Gefangenen ihnen wegzu⸗ raſches Urtheil, welches aller Wahrſcheinlichkeit 
nehmen, oder ob ſie ihn lieber mit Flintenſchüſſen[ nach ſchon am Montag publizirt werden wird, 
zu empfangen gedächten. Sie antworteten, ſie] die ganze Sache erledigen. f 
würden ihrem Hauptmann gehorchen. Hauptmann: Antwerp en, 24. September. Mehrere Offi⸗ 
Voulet ſchrieb hierauf einen Brief an Klobb, in] ziere der hieſigen Garniſon haben um einen ein⸗ 
dem er erklärte, daß er den Befehl über ſeine jährigen Urlaub nachgeſucht, um in der Trans⸗ 
Expedition behalten und daß er Klobb als Feind] vaalarmee den Krieg gegen die Engländer mitzu⸗ 
behandeln würde. Seine um ihre Meinung be⸗ machen. 
fragten Leute hätten ſeinen Entſchluß gebilligt, — — — 
und er werde eher alles aufs Spiel setzen, als Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
ſeinen Platz einem Intriganten von der Art Klobbs! Angekommen find die Schiffer: Kapt. Greifer, 
abzutreten. Dieſen Brief ſchickte er an Klobb] Dampfer „Warſchau“ mit zwei Kähnen im Schlepptau, 
durch den Korporal Mahmadu Kamara; Voulet] von Danzig nach Warſchau; St. Lewandowski, Kahn f 
77½%½%½% ̃ 3000 Yen Barcg, von 
Kolonne hereinzukommen verfuche, werde ich ihnan- Tami nach Warschau; Kapt. Lople, Dampfer „Grau⸗ 
greifen. Die Träger verirrten ſich und dassSchriftſtück] denz“ mit 2000 Zentner diverſen Gütern, von Danzig 
wurde dem Oberſt nicht ausgehändigt. Am Morgen | nad) Thorn; Ed. Schröder, Kahn mit 1600 Zentner 
des 14. Juni machten ſich die beiden Miſſionen eg Gütern, von Danzig nach Thorn; R. Woſikowski, 

8 5 Kahn mit 3000 Zentner diverſen Gütern, von Danzig 
nach Damangora auf den Weg; les wird ver⸗ nach Warſchau. — Ingwer, 4 Traften Rundholz und 
muthet, daß dies ein neuer Name für die Oert⸗] Balten, von Rußland nach Schuliß. — Waſſerſtand: 
lichkeit Zinder iſt). Gegen 8 Uhr, erzählte der] 2,20 Meter. — Windrichtung: W. 
Sergeant weiter, gewannen die beiden Miſſionen 


— . — — — 

Fühlung mit einander. Oberſt Klobb ließ die] 26. September e ar . Minuten. 
BEN - ; onnen⸗Unte „ 

franzöſiſche Fahne entfalten. Voulet, der 0 Mond- Auſgang ER 


= _ Straftammerjigung vom 25. September. boten umſchwebt, in feiner himmliſchen Portier⸗ 
Zur Verhandlung war auf heute nur eine Sache und 
zwar die Strafſache gegen den Kaufmann Franz 
Hoecherl aus Culm wegen Steuervergehens anbe⸗ 
raumt. Hoecherl war beſchuldigt, ſein Vermögen bei 
der Steuereinſchätzung nicht richtig deklarirt zu haben. 


und Velasquez erfreut und geſchmeichelt die 
Lorbeerkränze aus, die ihnen der Kaiſer zu ihren 
Centenarfeſte geſendet hat. Darunter iſt mit 
der Ueberſchriſt „Hofgunſt“ zu leſen: Der Alt⸗ 
meiſter Goethe: „Velasquez und Van Dyck haben 
Kränze bekommen, wo bleibt eigentlich meiner 12 5 
Thürhüter Petrus: „Thut mir leid, vor Joethen 
is niſcht abgegeben!“ 

„Selbſtmordverſuch. Am 15. d. M. 
früh brachte ſich ein Soldat der 11. Komp. 38. 
Regts. in Oels, gegen welchen eine gerichtliche 
Unterſuchung ſchwebt, einen Schuß mit einer 
Platzpatrone in den Mund bei, der Zunge und 
Mundhöhle anſcheinend ſchwer verletzte. Der 
Mann liegt im Lazarett. ; 

* Für die durch Hochwaſſer in 
Bayern Geſchädigten hat der Papſt 4000 Mark 
geſpendet. 

* Der frühere Schutzmann Balzer 
wurde am Sonuabend von der II. Strafkammer 
des Berliner Landgerichts I wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechen zu 9 Monaten Gefängnis verurtheilt. 
Der Angeklagte hatte mit einem noch nicht vier⸗ 
zehnjährigen Mädchen, welches aus der Provinz 
zum Beſuche bei ſeiner Wirthin gekommen war, 
unſittliche Handlungen vorgenommen. 

* Schauſpieler und Kritiker. Das 
Schöffengericht in Arnſtadt verurtheilte den Schau⸗ 
ſpieler Oskar Wocke genannt Bauermann, der jetzt 
in Salzungen wohnt, zu fünf Wochen Gefängnis, 
ſeinen Komplizen zu einem Monat Gefängnis 
wegen gemeinſchaftlichen hinterliſtigen Ueberfalls 
auf den Theaterkritiker Rehbein und wegen Körper⸗ 
verletzung. 

* Die Andreeſche Boje hat, wie ſich 
nunmehr herausſtellt, einen furchtbaren Stoß er⸗ 
halten, welcher eine derartige Veränderung der 
Geſtalt des Körpers herbeiführte, daß man in das 
Innere des Cylinders nicht hineinſehen kann, und 
dieſer wahrſcheinlich von der Seite geöffnet werden 
muß, damit die Unterſuchung des Inhaltes des 
Cylinders erfolgen könne. Die Boje wurde am 
12. September bei einer Bärenjagd auf der Nord⸗ 
oſtſeite des König Carls⸗Landes gefunden. 

* Der Sohn Crispis wird von Rom 
aus wegen Juwelendiebſtahls, begangen an einer 
römiſchen Gräfin, ſteckbrieflich verfolgt. 

„Einen etwas überſchwänglichen 
„Patriotismus“ offenbart ein Berliner 
Handwerker, deſſen Sohn als Gemeindeſchüler 
eine Strafe erhalten hatte, weil er ein Leſeſtück 
über die Kämpfe des großen Kurfürſten mit den 
Franzoſen nicht genügend geübt hatte. Am 
Nen fe 9 er ns 5 
Zeilen ſeines Vaters (genau na dem Original): 2 | 5 e 

! 7 Ä Meynier erhielt einen Schuß in die 
Sehr Ae F ſtarb faſt ſofort. Ein eingeborener Sergeant bat ie Konſols 3 pet, 
wegen dieſ Franzof zu den Oberſt Klobb die Erlaubnis, d Preuß. Konjols 3½ pCt. 
ſchlagen. Derſelbe begreift ſehr ſchwer, daß find den erſt Klobb um die Euaßme as von] Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 
mir das ganze Pack nicht werth. Die größte Voulet eröffnete Feuer zu erwidern. Der Oberſt] Deutſche Reichsanl. 3 pt. 
Schweine der Welt ſind die franzöſiſche Nation erlaubte dies nicht und befahl, daß die lezten] Bester. e 
und es thut mir heute noch leid, daß wir Paris Ueberlebenden umkehren und über das Vor⸗ eſtpr. Pfdbrf. 310 t. neul I. 


N ; eo Di VER Ct. do. 
nicht anſtecken durften. Nun wiſſen Sie, was kommnis Bericht erſtatten ſollten. Bei der zweiten er Pfandbrieſe 3½ pt. 
ich von Frankreich halte. Ihr ganz ergebener K.] Salve erhielt dann Klobb einen Schuß in den Ct 
* Franzöſiſche Rechtspflege. Ange⸗ 


„ 7 pEt. 
Kopf und war ſofort tot. Seine Leute ließen Polul. Pfandbriefe 4½ pCt. 
ſichts der Schlaglichter, die in der letzten Zeit 


darauf alles im Stich und flohen. Türk. Anleihe C. 
auf die franzöſiſche Rechtspflege gefallen ſind, iſt 


1 1 255 i e 4 pCt. 
ain untrügliches Ertennung se) auen Rene „ Ned t 
folgendes Vorkommnis vielleicht nicht ohne Inter⸗ 

eſſe: Eine Danziger Firma hat mit einer größeren 


zeichen giebt der Erſte Staatsanwalt in] Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 
franzöſiſchen Firma einen Prozeß, welcher jetzt in 


D m in einem Steckbrie n einen Maurer] Harpener Bergw. Akt. 
Boch f gege Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 
zweiter Inſtanz ſchwebt. Der Agent der letzteren 

Firma machte nun kürzlich der Danziger Prozeß⸗ 


an; es heißt darin nämlich: Geſichtsfarbe: 1 N 
„Sieht verſoffen aus!“ Jetzt werden ſie ihn e e ee 

gegnerin einen Vergleichsvorſchlag und empfiehlt, 

den Prozeß nicht weiter zu führen, indem er 


wohl kriegen. Spiritus: Loto m. 50 M. St. 
— — „ „ 70 M. St. 
Neueſte Nachrichten. 
ſchreibt: „elle n’abandonnera rien de sa recla- 
mation se fiant sur les tribunaux de son pays 


" 
Wechjel « Distont 5 pCt., Lombard⸗Zinsfuß 6 pi 
Spiritus Depeſche 
Graudenz, 25. September. Der neue] v. Portatius und n Königsberg, 25. Septbr. 
iffiei im 8 J i | Inverändert. 

qui donnent . diffieilement tort & TR Minifter des Innern Freiherr v. Rheinbaben har de dont oer 45.00 Bf, 48.60 * : 
naux !“ (Sie — das betreffende Haus — wird] die von feinem Vorgänger v. d. Recke verweigerte Sep. 44,00 „ 43,30 „ —— „ 

nichts von ihrer Forderung aufgeben, indem ſie Genehmigung zum Ausſcheiden der Stadt Grau⸗ 

ſich auf die Gerichte ihres Landes verläßt, welche 


Otter. 43.00 „ 42,00 „ —— m 
ſchwerlich ihren Sandal Aue 8 denz aus dem Kreiſe ertheilt. 
werlich ihren Landsleuten Unrecht geben werden.] Kiel, 24. September. An den Uferanlagen 6 

N 2, 107 „Rechts Standpunkt! g des Kriegshafens wurden durch einen furchtbaren . 9 Bin 2 den ae 1 

Die Chemie im Dienſte der Poli⸗ Sturm große Beſchädigungen verurſacht. Auf der Faktorei⸗Proviſion ufancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
zei. In der Nacht zum 1. September wurde Kaſſerlichen Werft verſank die Spundwand des n erz vergütet 85 RN 
das Dienſtmädchen Lulſe Steinicke zu Golzow Bahnkörpers und auf der Germaniawerft fanden e n und weiß 737—804 Or. 
(Oderbruch) neben ihrem Bette ermordet aufge⸗JErdrutſchungen ſtatt. inländiſch bunt 724764 Gr. 142148 M. 
funden. Der Verdacht der Thäterſchaft hatte ich Der Kaiſer von Rußland hat verfchiedene| ' inländiſch voth 729-777 r. 1374, W. 
auf einen Dienſtknecht Schönfeld, einen Groß- Offiziere und höhere Polizeibeamte durch Orden Roggen: inländ. grobkörnig 711432 Gr. 142 M. 
knecht S. und einen Wirtſchaftsinſpektor S. ge- ausgezeichnet. e eee un 15 10 
lenkt. Erſterer wurde vorläufig feſtgenommen. Bochum, 24. September. Der „Märkiſche Hafer: miundiſ ger 135 N. e 1 
Da aber das Ueberführungsmaterial ſehr gering | Sprecher“ meldet, daß im Zuſammenhang mit Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. ö 
war, ſo wurde auf Anſuchen der Staatsanwalt⸗ der Beilegung der Herner Unruhen dem Landrath Kleie per 50 Kilogr.: Weizen- 4— 4,30 M. Roggen 
ſchaft ein Berliner Krimminalbeamter mit der] Spude⸗Bochum der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe, 4,50 M. - 
Ermittelung des Mörders beauftragt. Es iſt Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 


5 i ft | dem Bürgermeiſter Schäfer = Herne der Kronen⸗ dom 28, Septen 
dieſem Beamten nun thatſächlich gelungen, in Orden 3. Klaſſe, dem Polizeikommiſſar Brock Weizen: 14 0 M. 6 J 
eigenthümlicher Weiſe den bereits in Haft befind⸗ : 


dieſes Urtheil Hatte Hoecherl das Rechtsmittel der Re⸗ 
Diſion eingelegt. Das Reichsgericht hob das erſtinſtanz⸗ 


Folge deſſen war auf heute neuer Verhandlungstermin 
anberaumt. Die Verhandlung fiel derart günſtig für 
Hoecherl aus, daß der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
ſelbſt die Freiſprechung des Angeklagten beantragte. 
Dieſem Antrage ſchloß ſich der Vertheidiger des Ange— 
klagten, Herr Rechtsanwalt Schlee nach längeren Aus⸗ 
führungen an und demgemäß erkannte auch der Gerichtshof. 

— Gefunden ein Uhrangehänge in der 
Breiteſtraße, ein Portemonnaie mit Inhalt in 
der Breiteſtraße, ein Pompadour aus grünem 
Plüſch in einem Eiſenbahnwagen zwiſchen Stadt- 
und Hauptbahnhof, zwölf Paar Hoſen in der 
Breiteſtraße. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
10 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
geſtern 2,26, heute 2,06 Meter. 


erliner Metropol-Theater bezeichneten, 
im Viktoria ⸗ Theater. Als Schreiber dieſes kurz vor 
8 Uhr Abends den unerleuchteten Weg, da wahrſcheinlich 


* 

. 

„ nummer, welche an Blödſinn nichts zu wünſchen übrig 

ließ. Eine Kritik der folgenden Nummern erübrigt ſich 

ö 5 natürlich, nur ſoviel ſei geſagt, daß das Publikum noch 

* viel zu gelinde durch Ziſchen und Pfeifen ſeinem Un⸗ 

Bu willen über derartige unverſchämte Zumuthungen 
Luft machte. Es wäre angebracht geweſen und voll⸗ 
kommen berechtigt, das gezahlte Entree zurückzufordern 


ihre gebührende Würdigung erfahren. 
x Einer für Viele. 
„ 59 
Mond⸗ Untergang 2 7 
Tages länge: 
11 Stund. 52 Min., Nachtlänge: 12 Stund. 8 Min. 
— . — ͥͤ — 


einzige Europäer am Platze war, rief dem Oberſt 
zu, er erkenne ihn ſehr gut und begehe keine 
Verwechslung; ober er fordere ihn 5 Halt zu 
machen oder er werde das Feuer eröffnen. Der 
Oberſt erwiderte, daß er weiter vorrücken, aber] Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 
in keinem Falle Feuer ec es 3 er 
ſeiner Truppe genau entſpre enden Befehl. legraphiſche Börſen - 
Voulet kommandirte hierauf 3 Salven und da⸗ en en 8 We Der 
nach Schützenfeuer; Oberſt Klobb wurde bei der Ruſſiche e e 27035 
erſten Salve am Schenkel verwundet, Leutnant] Warſchau 8 Tage 1 215,80 | 215, 
Seite und] Oeſterr. Banknoten 


Kleine Chronik. 55 
*Kaiſerpreiſe für Schüler. Die 
„Berl. Nſt. Nachr.“ ſchreiben: Der Kaiſer, welcher 
ſchon ſeit längerer Zeit den Wunſch gehegt hat, 
den Siegern im Schülerwettrudern eine Aner⸗ 
kennung zu Theil werden zu laſſen, hat für das 
diesjährige Wettrudern der Schüler der höheren 
Lehranſtalten zwei Preiſe geſtiftet, welche in rieſen⸗ 
haften, nach Art der alten römiſchen gewundenen 
Lorbeerkränzen beſtehen. Dieſelben ſind mit lang 
herabwallenden goldbefranzten Schleifen verſehen, 
an denen das eine Ende die brandenburgiſchen 
roth⸗weißen Farben, das andere Ende die preußiſchen 
Farben, ſchwarz⸗weiß zeigt. Das eine Ende jeder 
Schleife trägt das Kaiſerliche W. mit der Kaiſer⸗ 
krone darüber in Golddruck, das andere, ebenfalls 
in Golddruck, die Widmung: „Schülerwettrudern 
ah 1899.“ Für den Sieg im Wettrudern beſtimmt, 
1 gehen die Kränze jedoch nicht in den perſönlichen 
— Beſitz der Sieger über, ſondern ſollen in den An⸗ 
ſitalten, denen die Sieger angehören, einen ange⸗ 
meſſenen Platz erhalten. 

* Vom unbeſtätigten Bürger⸗ 
meiſter Kirſchner. Ein von ſämtlichen 
Fraktionen der Berliner Stadtverordneten Ver⸗ 
ſammlung unterſtützter Antrag wird in der nächſten 
Sitzung zur Verhandlung gelangen. Dieſe An⸗ 
trag geht dahin, dem Bürgermeiſter Kirſchner 
für die von ihm ſeit dem 1. Oktober 1898 ge⸗ 
leiſteten außerordentlichen Dienſte eine angemeſſene 
Geldentſchädigung zu gewähren. Die Geldent⸗ 
ſchädigung wird die Höhe von 12 000 M. er⸗ 
reichen, genau ſo viel, wie ihm durch ſeine Nicht⸗ 
beſtätigung ſeit dem 1. Oktober entgangen iſt als 
Differenz zwiſchen ſeinem Bürgermeiſtergehalt 
(18 000 M.) und dem Oberbürgermeiſtergehalt 
(30 000 M.), von dem mithin wegen der Vakanz 
des Poſtens immer noch 18 000 M. geſpart 
worden ſind, wenn Herrn Kirſchner 12000 M. 
bewilligt werden. 

„Eine Spielergeſellſchaft wurde, 
7 wie das „B. T.“ erfährt, am Dienstag, dem letzten 
Le Renntage in Hoppegarten, in voller Thätigkeit 
* von der Polizei überraſcht. Die Geſellſchaft be⸗ 

. ſtand fünfundzwanzig Perſonen und ihr gehörten 
Ar außer zahlreichen Buchmachern auch wohlhabende 
Rentiers und Handwerker an. Sie hatten ſich 
nach Schluß der Rennen in einem Privathauſe 
N zuſammengefunden und huldigten mit namhaften 
Einſätzen dem Spiel. Als die Seele des Ganzen 

wurde ein in Berlin, in der Elſaſſerſtraße wohnendes 

Ehepaar T. feſtgeſtellt, das bereits wegen gleicher 

Vergehen öfter mit der Polizei und dem Straf⸗ 

gericht in Konflikt gekommen iſt. Das Ehepaar 
beſorgte die ine e der Spielergeſellſchaft, 


3 


indem es trinkbare Stoffe aus Berlin herüber- 
brachte und zu horrenden Preiſen abſetzte. Die 
Gendarmerie ſtellte die Namen der ſämtlichen 
Betheiligten feſt. 

Ein lehreiches und amüſantes 
Bild bringen die „Lustigen Blätter“. Man 


i meyer = Herne der Kronen- Orden 4. Klaſſe und] R l de Qualität 135 —140 M. 
lichen Schönfeld des Mordes zu überführen. Bei 8 i zee 124138 N. 0 15 
Frankfurt, a. M., 25. September. Wie]? 
gefunden. Jetzt iſt feſtgeſtellt, daß dieſe Flecke h 174104 25 
u R 
verkündet. Dasſelbe lautet gegen Knezevic und pp eine klg⸗ kide f 
deten gefunden wurden. Die chemiſche und f 
u Kerkerſtrafen verurtheilt. 2 1 
dann auch, als er mit dieſem Umſtande bekannt a 151 . Aar — in den maberniten e e Sachen Naa META 
bringen doch wird trotzdem als feſtſtehend angeſehen, da G. Henneberg's Seiden-Fabriken 
ſieht den heiligen Petrus, von beflügelten Engel- Mörder der Steinicke bekannt. 4 - 5 


mehreren Gendarmen und Polizeibeamten das] Gerſte: 124—128 M. — Braugerſte 130-140 M. 
deſſen Verhaftung wurden an feinen Beinkleidern Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden ſind. Hafer: 120-126 M. N 
friſche Flecke, die für Blutflecke gehalten wurden, 
die „Fr. Ztg.“ meldet, wird in Belgrad das Ur⸗ 
von Menſchenkoth herrührten, wie fie auch in] theil in dem Hochverrathsprozeß heute Vormittag 
gleicher Beſchaffenheit in dem Bette der Ermor- 
ost: Tilman Bu. 1 Seeffic auf Todesſtrafe, are 5 na ant ach peng b . 
mikro nterſuchung ließ keinen Zweifel] werden freigeſprochen un ie übrigen Angeklagten] e „ wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen — 
in dieſer Beziehung ae in hatte finden d 5 geklagken ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pig. oi Mk. dee 
5 di int], Wien, 24. September. Eine Entſcheidung] an Jedermann franka und verzollt ins Haus. Muster um. 
gemacht wurde, überwältigt von dieſem Beweiſe, in der Kabinettskriſe ift bisher noch nicht gefallen, | gehend AR 
ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt und ſich als f 
ein Beamten ⸗Miniſterium mit dem Statthalter (k. u. k. Hoff.) Zürich. 


Neuheiten in Ro 


Jieh⸗Bändchen, Flittervolants, Flittertülle, Flitterbeſätze, Gürtelſchlöſſer, ſeidene und wollene done Verſchnürungs⸗ 
Artikel, ſeidengeſtickte Beſätze, poſamenten, Plüſche, Sammete, ſeid. Beſatzſtoffe, Rüſchen, glatte u. pliſſirte Crape⸗Chiffons, 
Spitzenvolants, Spitzen, Seidengaze, ſeidene Bänder und Moirée⸗Schaärpenbänder. 


Anerkannt größte Auswahl, billigſte Preife. Raufhaus M. 8. Leiser. 


Am 31. October, Artushof: 


Künstler - Concert. 


Billets bei E. F. Schwartz. 


Fest 


zum Beften des 


Das Begräbniss der 
Frau 


Ottilie Bulinski 


findet Dienstag, den 26. 
Septbr., Nachm. 4 Uhr 
von der Leichenhalle 
des altstädtisch, evangel. 


Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 


| Kleideritoffen, Herren und Knaben-Garvderoben 


für Herbſt und Winter zeigt an 


M. Suchowelski, Seglerstrasse 26. 


Kirchhofes aus statt. Kleinkinder⸗ 
Wagen stehen am 2 i 
Trauerhause, Altstädt. Bewahrvereins 


den 15. November 1899. 


Gleichzeitig empfehle mein ſtets großes Lager in allen Baumwoll und Leinenwaaren. 
Markt Nr. 14, bereit. 8 f 


e fn >>>> Photographisches Atelier «<<< 

arl Jonah, Neunädt. Markt, Eingaug Gerehtefr.ke. 
Anfertigung aller Arten Photographien. 

Photo-Reliefs! Das Neuste: Photo- Plastik! 


Restaurant Niautschou. 
Gerechteſtr. 31. 


Jeden Dienitag: Eng 
Wurstessen. 


Großer Ausberkuufl z 


Wegen Derlegung meines Geſchäftslokales nach dem Haufe fl 
des Herrn Scheda, Altſtädtiſcher Markt 27, findet in meinem 5 
IN jetzigen Lokale, um den Umzug zu erleichtern 9 N 


in 4% „Di „ 
Bazar H Salomon I. 0 kn 5 A. ee IN 


J. Keil's Nachfolger, Seglerstr. 30 6 / 


N A Ht >>>>>>>>> 


Für die Beweiſe herzlichſter ? 
Theilnahme bei der Beerdi⸗! 
e Seger ee, { BI 221,2 22H 
des Beſitzers Peter Ginau, ſowie 3% A dp di» 
für die zahlreich. Kranzſpenden Be 1 24 Bi 24 —> 
ſage ich Allen, insbejondere BR A 
Herrn Pfarrer Heuer u. Herrn I 
Dr. Drewitz für die tröſtenden Mb 
Worte meinen innigſten Dank. 
Kl. Mocker, d. 25. Sept. 1899. 
Frau Wittwe Auguste Ginau & 
und Kind. ' 


ein Total: Ausverkauf y 


Gummistempel 


A 5 beehrt ſich den A uieines geſammten Waarenlagers ſtatt. f W liefert a 
Aue Bantmchug 2 Eingang ſämmtlücher Neuheiten YA, . e mon mung | ee en, 
I. Am 16. d. Mts. find bei dem für die A NY 6 Papiere N i 

Eigenthümer Franz Juraszek, Steile⸗ 26 


ſtraße Nr. 12, 7 Enten (4 weiße 
und 3 graue) zugelaufen. 
Am 17. d. Mts. iſt in der Schiller⸗ 
ſtraße eine Kiſte mit 15 Flaſchen 
Salzbrunner Oberbrunnen ge⸗ 


Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon J, Ludwig Leyser. 9 


ergebenſt anzuzeigen. A Nee 8 See zum 
Garnirte Damenhüte I Parthie Kindertleidhen, F ee 
Wolle u. Trikot, Stck. 1,90 Mk. 


bo 


SS: >>: >>>< 


funden worden. in einfach. u. elegant. Ausführung. ＋ 7 5 3 . U. 
Die Eigenthümer werden aufge⸗ Engliſch garnirte hüte | Strickwollen, Intelligenter Kaufmann, ne ar Vinawi © 
fordert, ſich zur Geltendmachung ihrer gliſch g : 182 nur reelle Qualitäten, == j it Vertrauenspoſten oder ſonſt] Preiſe für Damen u. Herren beg. am N 7 
Rechte bald + d reizende Neuheiten | Ganze 59580 mos, ſucht Vert po} ! J eg ; - 
techte bald zu er er 19 Stück von 95 Pfg. an Zollpfund 1,65 Mk. A welche Beſchäftigung in einem Spe-12. Okt. er. Weitere Meld. find in der Spanische Weingesellschaft 
horn, den 23. September . g. an. Seämmtliche Futterſtoffe und ditions⸗, Getreide- oder Holzgeſchäft.] Schreibwaarenhdlg. B. Wertphalerbeten.[ I geen, 
Die Polizei:derwaltung. 1 Parthie velour⸗Blouſen, zuthaten zur D Sau, rec d. dn g u 8 Gel H. Baranowakl, Hamburg. 
Stück 95 Pf. | enorm billig. Off. a. d. Geſch. d. Bl. u. Nr. 226 exrbet. | ———————— l 6 8 
Bekanntmachung. 5 V — d Frisir- U, Shamponir-Salon Import feinster, alter Weine, deren 
0 ae . 2 2 f f En 2 0 i Reinheit garantirt wird. 
Zu Folge Verfügung vom 0 Modistinnen, Schneiderinnen, Wiederverkäufer Ein tüchtiger Buchhalter Atelier künſtl. Haararbeit u. Manicure Malaga, Madeira, Marsala, Sherry, 


II. Hoppe geb. Kind. 
Breitehr. 32 J, geg. d. 9. Kaufm. Scelig. 


Restaurant Kiautschou, 


Gerechteſtraße 51. 
empfiehlt vom 1. Oktober regelmäßigen 


guten Mittagstisch 


zu mäßigen Preiſen, ferner auch kalte 
u. warme Speiſen zu jeder Tageszeit. 
. Gregrowiez. 


16. September 1899 iſt an 
demſelben Tage die in Culmsee 


* 
a ang des Rd» «><> <> 4 2 ><dp <> A <> 11 
Schuhwaarenfabrikanten a TER ET ET TEE TREE EEE TG 
Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


rich Penner in Graudenz — 
Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, 


Hauptgeſchäft in Graudenz — 
unter der Firma Heinrich Penner 

Brunnenbauten, Wasserleitungen, 
Beſte Referenzen. 


erhalten Ertra:Rabatt. für einige Stunden in der Woche oder 
Sonntags kann ſich ſofort melden 
unter P. N. 1868 in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


> Malergchilfen 


finden dauernde Veſchäftigung (Winter 
arbeit). 


Lacr Christi, Portwein, roth u. weiss. 
Verkauf in ½ u. ½ Flaschen zu 
Originalpreisen. Glasweiser Aus- ) 
schank bei Franz Wiese, 
Friedrichstr. 6. Flaschenverkauf 
Königl. oriv. Rathsapotheke zu Thorn, 
Breitestrasse, F 


in das hieſige Firmenregiſter 
(Nr. 41) eingetragen worden. 
Culmsee, den 16. Septbr. 1899. 


Königliches Amtsgericht. 


O. Jaeschke. Thorn. 


. Maltonweine 
Zwei Geſellen 


aus Malz 
Sherry-Tokayer-Portwein Art 


a nendlich 


——— — * * lönnen eintreten und finden dauernde j Ft di CAT, si 
ee By Zur Lieferung ſämmtlicher eee e denne, , a 
2 ve r . 7 5 tr. C ar. 10. 211 " „ U 8 1 N 
Preiſe für Futtermittel und * M 9 N Daſelbſt werden auch 2 Lehrlinge verl. 5 Familienzuwachses. Rein, nahrhaft und bekömmlich. 
Löhne koſtet die : W PR N a Mein patentirtes Verfahren] Engros-Niederlage bei: Oswald Gehrke, 
friſche Milch * 95 Mehrere Malergehilfen e ie ale dae and | Kleben, lee e polen 
. Nr 7 5 unſchädlich, ein 1 } e 
NG ru ar el en ** finden dauernde Beſchäftigung bei pal hiſch 8 Ausführliche Hugo Eromin, Colonialivanrenhandig 
14 Dig pro Str N W Biernacki, Hohefir. 11. Brehüre mit genauer Be- Heinr, Netz Colonialw.- u. Weinhdlg. 
( 0 9 a > No Daſelbſt kann auch ein Lehrling | fchreib., Abbildung ꝛc. 50 Pf. (Brief- in Moder bei 8 Bauer, Drogenhdlg. 
vom J. Oktober ab. 14 BR 9 eintreten. Faun 1 ah L Nase 
7 . . W für den = 3 rau M. Kröning, Magdeburg. D > 
1 97 geſchäſtlichen und geſellſchaftlichen Bedar 5 „Ein, Lehrling Sclloh fraß in Ecze Gerber: und Hohle Zähne 
von orn u. mgegen 4 „ * ß i { 7 zur Rich. Wee 55 er PER 7 erhält man dauernd in gutem, brauch⸗ 
4. pfiehlt ſich die oa E b tande durch Selbſtplombir 4 
— — | V en N Senfter, Thüren, a Satans dns d, 


122 
Söhne 
achtbarer Eltern, welche die Gelb: 
gießerei erlernen wollen, können ſich 
melden bei 5 

A. Bachnick, Gelbgießermeiſter 

Thorn, Strobandſtr. 


Ein Schreiber 


findet Stellung bei 


a 50 55 bei Anders & Co. 


Dachpfannen u. Oefen 


zu verkaufen. 


Ulmer & Kaun. 
Ein Repositorium 


mit 3 Schiebefenſtern und eine Tom: 
bank, ſowie eine neue Nähmaſchine 


Buchdruckerei der Thorner Ostdeutschen Zeitung 
Ges. m. b. N., Brückenstrasse 34, 


Din ＋ 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin. Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenconstruction, höchster 
Tonfülle und fester Stimmung. 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen bar oder Raten von 


Verloren!!! 


. 
ift Sonntag, den 24. d. M., Abends 2 
ca. 8¾ Uhr im Saale oder Garten | 
des Schützenhauſes eine goldene 

Damenuhr mit Kette. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, dieſelbe gegen 1 
Belohnung in der Geſchäftsſtelle dieſer a 


WW Brief: u. Kanzleipapiere Beſuchskarten, N 


SSS. 


2 M. en m = Anzah- 0 Ar e 4 N Wersen pe 9 Juſtizrath Warda. eee 13, 1. Enge Zeitung abzugeben. 

ung. reis verzeichniss franco. 3 W „ N N 5 „ NI CC 2 2 ir hier ene her 
W Death, N Hodseiis-Einladungen, W Junge Mädchen, Seh und Winterkleider 0 ieh die 
N packet⸗ Adreſſen, 4 Geburts- Anzeigen, * N u 1 N er die gut Wäſchenähen erlernen wollen, rechte Zeit gekommen. Das welt⸗ 


können ſich melden bei 


bekannte Tuch-Verſandhaus Conrad 
4 Löfler, Moder, Bergftr. 41.| a Kant A 


W Gefchäftstarten » - Erauer:Anzeigen, 
N. & Kamberg in Cottbus hat der heutigen 


mit und ohne Rechnung, 8 Hochzeits⸗Cafelkarten, 


— . 
Geldschränk 


mit guten Seugniſſen geſucht. 


5 Größe fiehlt 94 14 d Nummer dieſer Zeitung feine Preis- 
ee , sm. : W Rundfchreiben, Speiſekarten, eee Eine Ausbeſſerin liſte und Beſtellkarte wieder beigefügt ) 
* Rechnungen 8 programme, d mit Maſchine ſucht außer dem Haufe] Eine Menge von Zeugniſſen weiſt 0 

Möblirtes Zimmer % mit und ohne Anſchreiben, \ Glüdwunſchkarten, 8 chh t i Beſchäftigung. f nach, daß feine Zusagen erfüllt 

zu vermiethen Araberſtraße 10. 4 Couverts 0 Tafel⸗Lieder, 12 niler n, Apolonia Dubanowska, werden und allgemein befriedigt haben. 


Anfängerin, ſucht von ſof, od. 1. Okt. 
d. J. Stellung. Näh. i. d. Geſch. d. Z.] 


Mehrere junge Leute find. v. 1. Okt. 
Wohn. u. Penſ. event. auch nur Beni, 
bei Frau Woses. Schillerſtr. 20, IT, 


Ge]. m. 


Jedenfalls eine ganz erhebliche Er⸗ 

ſparniß beim Tuch⸗Einkauf. 

— —ö— 

Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 

ſowie den Angeigentgei verantwortl.: 
E. Wendel-Thorn, 


Pierzu eine Beilage. 


Coppernieusſtr. 22, 4 Treppen. Im 
Hauſe des Herrn Ziehlke, 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 3 werden 
zum 15. Oktober eine Köchin und ein 
Stubenmädchen m aut. Zeuan. aeſucht. 


b. P., Thorn. 


Ein möbl. Vorderzimmer * mit Firmendruck 9 Hochzeits⸗Feitungen 


zu vermiethen Seglerſtraße 10, J. 


1 frdl. möbl. Zim. u. Kab., mit u. 
ohne Buricheng. zu erechteitr 26, J 


e 


Beilage zu No. 226 


der 


Thorner Ofideutſchen Zeitung. 


Dienstag, den 26. September 1899. 


In Juttas Geſicht kam und ging die Farbe. 
Sie preßte die Hand auf das laut pochende Herz, 
wie um deſſen ungeſtümen Schlag zu dämpfen. 
Ach, hätte er nur darin leſen können, würde ihr 
nur die Qual der Antwort erſpart! Am liebſten 
hätte ſie ſich ihm ja ohne weitere Worte an die 
Bruſt geworfen. Aber ſie durfte es ja nicht, und 
ſo flüſterte eine innere Stimme ihr zu, eine kalte 
grauſame Stimme: „Mach' ein Ende mit ſeiner 
und Deiner Qual, ein für allemal!“ Und als 
ſie dann daſtand und zögerte, und er ſchließlich 
fragte: „Was darf ich hoffen, Jutta?“ da kam 
es über ihre Lippen, das kleine Wort, das ihr 
Lebensglück zerſtören mußte — „Nichts!“ Klaus 
Felſingen fuhr zuſammen und wankte einen 
Moment, richtete ſich dann aber ſtraff auf und 
ſagte, ſich verneigend: „So bitte ich das gnädige 
Fräulein um Verzeihung, daß ich gewagt, es hier 
zu beläſtigen.“ Als er gegangen, ſank Jutta 
wie vernichtet auf eine Bank; alles drehte ſich 
um ſie im Kreiſe, und in ihr Ohr klang es 
monoton in einem fort: „Nun iſt's aus — aus!“ 
Wie lange ſie ſo geſeſſen, wußte ſie nicht, erſt 
als näherkommende Schritte laut wurden, raffte 
ſie ſich gewaltſam auf. Klaus Felſingen vermied 
es den Tag über, in ihre Nähe zu kommen und 
ein Wort oder einen Blick mit ihr zu wechſeln. 
Wider ſeine Gewohnheit ſtürzte er mehrere Gläſer 
Wein hinunter und zeigte ſich dann ungewöhnlich 


a 2 3 455 f j laſſen, ſo daß die jungen Damen 
Erich zeigte ſich als der liebenswürdigſte Kavalier, munter, ja ausge 3 | ‚ 
der hinreißendſte Geſellſchafter. Mit überlegenem denen er ſich widmete, gar nicht aus dem Lachen 

f * = herauskamen. Jutta krampfte ſich das Herz zu⸗ 
Geiſte beherrſchte er die Unterhaltung. Hatte 1 a 

f ; ; P ſammen vor Weh und Mitgefühl. Er ſpielt 
0 E (fein Humor ſonſt aber einen Beigeſchmack ätzender 1 . N 5 
welche der Entſchluß des Prinzen, ſich mit ihr Ironie, fo zeigte ſich heute abend keine Spur Komödie, ſagte ſie ſich, um nicht zu zeigen, wie 
zu verbinden, notwendigerweiſe hervorrufen mußte; davon; alle Härten feines Weſens ſchienen ver- ſeine Seele blutet. Armer Klaus! 

vor allem aber ſcheute ſie inſtinktiv zurück vorſſchwunden. In Lolas Bruſt aber zog ein stolzes 2 A 

den Abgründen in der Natur des jungen Fürſten. ſieghaftes Freudengefühl ein, daß dieſer glänzende, (Fortſetzung folgt.) 
Würde dieſe Liebe, die jo vulkaniſch emporge- alle anderen um Haupteslänge überragende Mann, 5 

lodert, von Dauer jein, würde dieſelbe ſich fort⸗ ihr gehörte. Jetzt war ſie nicht mehr zweifelhaft, U. Deutjcher Anwaltstag in Mainz. 
geſetzt ſtark genug erweiſen, um jede Kluft, jeden] bangte ihr nicht mehr vor der Zukunft und den Das war ein Zuſammenſein deutſcher Männer, 
Gegenſa zu überbrücken? Lolas Herz krampfte Konflikten, die dieſe bringen mußte. Eine Sieger- | Bewahrer heiligen Rechts, geſammelt zuvörderſt 
ſich bei der Vorſtellung vom Gegenteil ſchmerz⸗ natur wie Prinz Erich warf alle Hinderniſſe zu ernfter Berathung und darauf zu löblichem 
haft zuſammen, fie ſchlang die Hände ineinander | nieder und triumphierte über alle Gegner. Und] Thun. 5 ee e ig 
und wußte keinen Ausweg aus dieſem Labyrinth mochte die Liebe zu ihm ihr auch Leid und! Wer kann es anders ſein, als die altbewährte 
widerſtreitender Empfindungen und Gedanken. Schmerzen bringen, ſo war dafür auch das Glück, goldne Moguntia, zum Sammelplatz erkoren, die 
Prinz Erich ahnte, was in ſeiner Begleiterin vor⸗ die Seligkeit, welche fie genoß, um fo größer.] in mannigfaltigſter Form ſich fo herrlich als 
ging. Mit beſtrickendem Schmeichellaut in der] Lieber im ſtürmiſchen Meer verſinken, deſſen] Feſtgeberin ſchon gezeigt hat. 

Das Adjectivum „golden“ konnten ihre Riva⸗ 
linnen trotz aller Anſtrengungen ihr in keinem Maurern, die bei dem Umbau der Werkſtätte 


Stimme wandte er ſich ihr wieder zu: „Lola, Wogen gigantiſch wild emporbranden, als in 

finden meine flehenden Worte denn gar keinen a ftillen Teiche voll flüſternder Wafferrofen! 
Falle ſtreitig machen, fie errang als Feſtſtadt ſeines Vaters beſchäftigt waren, gereicht wurde. 
ſtets die Palme. Und heute mehr denn je, das Alsbald nach dem Genuſſe ift der Knabe ger 


Widerhall in Ihrer Bruſt?“ 5 Es wurde ſpät, und die älteren Beſucher 
Auf dem jungen tapferen Mädchen lag es wie drängten zur Heimkehr; dieſelbe ſollte ebenfalls 
„goldne Mainz“, wie's die Legende kennt und ; ; ö ; 4 
nennt, birgt einen Schatz, wenngleich auch tief N beiden Maurer wurden in Hat 1 


ein Bann. Entſchieden ſchüttelte ſie bei den letzten ; i N 
ag nn 
ollte „ d, i i in i ühri i 6 s kürzli 1 
ungestümen Werber um Friſt bitten, der aber Daus herm and ſeiner Tochter, ee 1 in ihrer Erde Schooß, Erfolg rührigen Sinnens Das Vermögen des kürzlich verſtorbenen 
ung 5 e Tante Chriſta Abſchied, nur Lola und ihre Mutter und Arbeit deutſcher Induſtrie, kühn ſich reckend Cornelius Vanderbilt iſt bei der amerikaniſchen 
jauchzte auf und ſchlang kühn den Arm um die lieben zurück; fie wollten erſt fpäter nach Wenden⸗ſ aus der Tiefe als gewaltiger Berg voll lauteren Steuerverwaltung mit 150 Millionen Dollar 
ſchlanke Geſtalt, fie leidenſchaftlich an ſich preſſend: bein Der feſtliche Tag, der ſo fröhlich. Gold's, wer wüßt ihn nicht, den Kupferberg?!] Steuewerw g mi illionen Dollar 
O, dann iſt alles gut!“ triumphirt Ge- burg heimkehren. Der feſtliche Tag, öhlich] Gold's, üßt ihn nicht, den Kupferberg?!J(600 Millionen Mark) angegeben worden. Der 
„O, u iſt alles gut!” triumphirte er. „Ge verlaufen, ſollte indes einen unerwarteten tragiſchen Wer kennt die Städte, nennt die Namen, die Steuerbetrag ſtellt fih auf etwa 4 Millionen 
leer enn nat eh . A Abſchluß finden. Wäre Lola 110 15 ſehr mit] gaſtlich da ane Die Firma Chr.] Dollar N 
4 A 5 ihren eigenen Angelegenheiten beſchäftigt geweſen, Adf. Kupferberg u. Cie. war denn auch dem * (ni ; ̃; ö 5 
Sorge fein, und wenn ſich die Hinderniſſe berge⸗ = hätte ſchon längst auffallen müſſen, daß mit] Lokalkomitee der Mainzer Rechtsanwälte für den Paris: N 111555 fun 8 W ra 5 
hoch zwiſchen uns thürmen, ich überwinde ſie alle, Jutta nicht alles in Ordnung war. Erſchreckend 14. Deutſchen Anwaltstag in hieſiger Stadt be— vor kurzem nach Peking, um an der dort ueu 
alle blaß ſchritt dieſelbe einher, und um ihre Lippen reitwilligſt entgegengekommen, die auswärtigen errichteten mediziniſchen Schule die Söhne des 
zuckte es oft verſtohlen, als müſſe fie jeden Augen-] Gäſte zu einer Beſichtigung ihrer Sektkellerei in Reiches der Mitte in die Geheimniſſe der Ana⸗ 
1 in R b 115 5 im 12115 f ben e und u 8 tomie einzuführen. Er begegnete aber großen 
nächſten Augenblick den Kopf, den die dunkleſ gemäß auf Sonnabend, den 9. September, Vor⸗ jeriakei SET Pe Mel ne 
Flechtenkrone fo prächtig ſchmückte, wieder ſtolz mittags 11 Uhr, eine gemeinſame Beſichtigung e ien fit d 5 erlangen 3 
erhoben. Umgekehrt wie Jalta hätte Klaus im Festprogramm aufgenommen worden. die Chineſen mit Toten einen pietätvollen Kultns 
5 a see i ne ee 9 1 norsk Br Reihen ah ih müumer zugeben ve 
können, die man ſonſt nicht an ihm kannte.] und Herren, am Kellerportal, Walpodenſtraße 27, daß man — ſelbſt im Dienſte der Wiſſenſchaft 
Keiner in der Geſellſchaft ahnte, daß ſich zwiſchen] den unterirdiſchen Gang an. Ein koloſſaler Zug, — „; f 557 1 
dieſen beiden Menſchen eine ebenſo kurze wie in⸗ einer Pilgerung ähnelnd, fo ſchlängelten ſich die u re 5 195 S 1 
haltreiche Szene abgeſpielt, entſcheidend für ihre Gäſte durch die endloſen Gewölbe zwiſchen durch i die Leiche eee 
ganze Zukunft. Klaus war mit dem feſten Ent- und vorbei an Millionen von Flaſchen edlen e r apeiatiner Al nie 
ſchluſſe nach Templin herausgekommen, die.erjte| Sektes, 7 Etagen hohe Keller, alle glänzend er⸗ Tſchang, um ihm ſeine Noth zu klagen Ich 
Gelegenheit, Jutta unter vier Augen zu ſprechen, hellt durch die eigene elektriſche Anlage, ſtrahlend habe zu wenig Leichen,“ ſagte er er. ohne 5 
beim Schopf zu nehmen und ſich endlich volle bis herauf zum Faßweinkeller. Der „Kupferberg“ Leichen können die Mediziner nicht Anatomie 
Gewißheit zu verſchaffen. Selbſt die ſchroffſtef weiß auch ohne „Frau Sonne“, durch die immen⸗ ſtudiren. „Sie bekommen doch die Leichen der 
Abweiſung war beſſer als dies peinvolle Hangen|jen Räume erklärlich, eine „warme“ Empfindung Hingerichteten erwiderte Li-Hung⸗Tſchang. Ja,, 
und Bangen. Das Glück ſchien dem jungen] bei feinen gern geſehenen Gäſten hervorzurufen, antwortete der Arzt, „das iſt aber viel zu went 40 
Offizier hold; es gelang ihm, ſich Jutta, als] denn fo mancher ſchweißbetropfter Ankömmling. — Nun le Li⸗Hung⸗Tſchang mit großer 
dieſe im 55 5 . 25 a 5 „ aa nu Seelenruhe man wird aljo mehr hinrichten 
ſchmuck abſchnitt, zu nä ern. Ohne Umſchweifeſ bei, „eſo was will begangen, fo was will beſtiegen — — — 
ging er auf ſein Ziel los: Jutta wiſſe, daß er I e e a i 910 Verantwortlicher Redakteur: | Be 
vergeſſen, denn es giebt Neues anzuftaunen, Faß- 


ſie liebe, wie nur ein Mann ein Mädchen lieben 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
rieſen ſind es in ſtattlicher Zahl, zunächſt von 


ur 


Und immer weiter hinauf ging's zur Arbeits- 
halle, wo mit allgemeinem Intereſſe das prompte 
Ineinandergreifen aller einzelnen Arbeiten bei 
vollem Betrieb beobachtet wurde bis zur Fertig⸗ 
ſtellung jeder Flaſche, zweifelsohne ein intereſſanter 
Anblick für die Gäſte. 

„Nach gethaner Arbeit iſt gut ruh'n“, dieſe 
unbeſtrittene Logik läßt denn auch das immer 
gaſtfreundliche Haus Kupferberg empfinden. Er⸗ 
ſtrahlte doch die ſonſtige Gährhalle, im Betrieb 
zur Aufnahme von 200 000 Flaſchen fähig, heute 
in prächtigem Schmuck, die Feſttheilnehmer alle 
gerne aufnehmend, um ſie, wie ſchon bemerkt, 
„nach gethaner Arbeit“ ſchließlich auch an dem 
köſtlichen Naß nach Herzensluſt zu laben, welch' 
letztere durch Darbietungen auserleſenſter Art an 
kalten Büffets je nach Belieben gereizt und folg⸗ 
lich verlängert werden konnte. 

„Der Teufelswein bringt Stimmung rein“. 
Wie konnte es da an Worten fehlen; zunächſt 
der herzliche Empfang in zündenden Worten des 
Spenders Herrn Kommerzienrat Kupferberg, ſein 
Hoch galt dem deutſchen Anwaltſtand und den 
liebenswürdigen mitanweſenden Damen dieſer 
Herren, und fanden die Worte vielhundertjtim- 
migen Widerhall. 

Herr Geh. Juſtizrat Mecke— Leipzig feierte 
den vorzüglichen „Kupferberg Gold“ und gab 
dadurch erneuten Beweis der Anerkennung dieſes 
vortrefflichen Stoffes. | 

Ein dreifaches Hoch des Herrn Juſtizrat 
Dr. Reinach, in launiger Weiſe gebracht und der 
Frau Kommerzienrat Kupferberg geltend, bekundete 
wiederum die unverfälſchte Hingabe der liebens⸗ 
würdigen Dame zum Gelingen des Ganzen. 
— Leider war die programmmäßige Zeit ſoweit 
verfloſſen, daß man ſich zum Weggang rüſten 
mußte, ungern verließ man die gaſtlichen Hallen, 
doch ging die Erinnerung Allen mit: „Das war 
ein Tag pompös geführt, der nie von uns ver⸗ 
geſſen wird“. 10 
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des Schmiedemeiſters Blechſchmidt geftorben. Der 
Knabe hatte wiederholt von dem Schnaps ge⸗ 
trunken, welcher ihm von zwei böhmiſchen 


eigniſſe denn ihren Gang gehen; die Liebe ſollte 
fortan der Leitſtern ſein, dem ſie folgte; auch 
ihre hehre Kunſt wollte ſie derſelben willig zum 
Opfer bringen. Vielleicht, daß die dunklen Schick⸗ 
ſalsmächte, die dem Sterblichen kein vollkommenes 
Glück gönnen, dadurch verſöhnt würden. 

So ſchnell auch der Heimweg zurückgelegt 
worden war, das Paar langte doch zu ſpät im 
Templiner Herrenhauſe an, alle übrigen Teil— 
nehmer der Fahrt waren ſchon lange vorher 
wieder eingetroffen. Der Reſpekt vor dem Prinzen 
hielt freilich jede lante Bemerkung zurück, aber 
insgeheim machte man um ſo ungenierter ſeine 
Gloſſen und flüſterte ſich allerlei pikante Bos— 
heiten über die vielbeneidete Künſtlerin und ihren 
fürſtlichen Begleiter ins Ohr. Lola eilte bei 
der Ankunft auf ihre Mutter zu und preßte in 
wilder Erregung wiederholt heiße Küſſe auf die 
welke Hand derſelben. Auch ein minder ſcharfer 
Geiſt, als Freifrau von Golm ihn beſaß, wäre 
bei dieſem auffälligen Gebaren zu allerlei Ver—⸗ 
mutungen gelangt. Ernſt und forſchend, ja faſt 
drohend, richtete die Matrone die Augen auf die 
Tochter; erſt als dieſe den Blick ohne Scheu aus: 
hielt, milderte ſich die Strenge deſſelben, und 
liebkoſend ſtrich die Greiſin über Lolas rotblonde 
Locken. Sie wußte, zur Lüge und Verſtellung 
ihr gegenüber war ihr Kind unfähig. 

Bei Tiſche ging es überaus heiter her. Prinz 


Leuilleton. 
In hohen Regionen. 


Erzählung von M. A. Zwickert. 
(Nachdruck verboten.) 
4.) (Fortſetzung.) 

Lola ſchüttelte energiſch das ſchöne Haupt, 
und der Prinz athmete, wie von einem Alp be- 
freit, erleichtert auf. „Nicht — o, dann iſt's gut. 
Liebſt Du mich jetzt noch nicht, wirſt Du mich 
lieben lernen. Ich will um Dich dienen und 
werben, wenn es ſein muß. Sie nennen mich 
den „tollen Prinzen“, weil ich in jungen Jahren 
wild und ungeſtüm hinausgeſtürmt, mich den 
Kuckuck um Tradition geſchert. Sage, Lola, 
willſt Du als mein geliebtes angebetetes Weib 
mir zu einem neuen, hellen und glückerfüllten 
Leben verhelfen?“ 

Er hatte mit dem ganzen beſtrickenden Wohl⸗ 
laut ſeiner Stimme geſprochen, der ſchon manches 
Frauenherz bethört; aber aus ſeinen Worten ſprach 
zugleich ein tiefes leidenſchaftliches Gefühl. Lola 
rang nach Athem, nach Worten; die wider⸗ 
ſtreitendſten Gefühle bewegten ſie. Sie fühlte 
ſich mit magnetiſcher Gewalt zu dem ungeſtümen 
Manne hingezogen, hätte die Arme um ſeinen 
Hals werfen und ihm zurufen mögen: „Ja, ja, 
nimm mich hin, ich bin Dein mit Leib und Seele; 
denn ich liebe Dich, liebe Dich grenzenlos!“ 
Doch zugleich regte ſich auch ein Gefühl der 
Furcht in ihrer Bruſt; ſie dachte an die Kämpfe, 


Er ſchlug der Willenloſen den Schleier zurück 
und drückte flammende Küſſe auf ihre Stirn, ihre 
Augen, ihren Mund. „O, ſprich es nur ein 
einziges Mal aus, daß Du mich lieb haſt,“ flehte 
der Prinz. „Sage, Lola, haſt Du mich lieb?“ 
Er ſah ihr tief in die Augen, und ſie flüſterte, 
hingeriſſen von ſeiner Leidenſchaft, ein leiſes „Ja“ 
und ſchmiegte ſich an ihn, das Geſicht an ſeiner 
Schulter verbergend. 

Hell leuchtete es in den Augen des Prinzen 
auf, und das ſtolze Lächeln des Siegers flog 
über ſein Geſicht. Im gleichen Augenblick aber 
erforderten die feurigen ungeduldig gewordenen 
Pferde ſeine volle Aufmerkſamkeit, auch mahnte 
die immer tiefer ſinkende Sonne zur Rückkehr, fo 
daß er Lola nur noch innig die Hand drücken 
und ihr zurufen konnte: „Erſt ſpreche ich mit 
dem Herzog, dann mit Deiner Mutter, bis dahin 
muß A Glück Geheimnis bleiben!“ Dann 
wandte er das Gefährt, und in pfeilſchneller Fahrt, 
die jeden intimeren Gedankenaustauſch unmöglich 
machte, ging es zurück. Lola aber kauerte in 
ihrer Schlittenecke, ganz ihren Gedanken hinge⸗ 
geben. Immer wieder tauchte die Frage in ihr 
auf: That ich recht — winkt mir wirklich das 
Glück? Schließlich aber ſagte ſie ſich, daß ſie 
nicht anders hatte handeln können, daß die Leiden. 
ſchaft ſtärker geweſen als ſie ſelbſt. Mit kecker 
Hand hatte der ungeſtüme Werber den Schleier, 


könne. Wie Jutta über ihn denke, wiſſe er da- 
gegen nicht. Einmal wäre ſie gütig gegen ihn, 
ſo daß in ſeiner Bruſt die ſeligſten Hoffnungen 
wach würden, das andere Mal behandle ſie ihn 
rauh und abſtoßend, als ſei er ihr zuwider. Un⸗ 
freiwillig habe er neulich bei Golms den Lauſcher 
geſpielt und Andeutungen aufgefangen, die ihn, 


5000 Liter Inhalt, dann präſentiren ſich dem 
Auge die ſtärkeren Kollegen von 15 000 Litern 
Inhalt, die erſtaunten Phyſiognomien der Gäſte 
aber müſſen immer wieder in ein erhöhtes Sta— 
dium treten, wenn ſie die Rieſenkerle von ſogar 


fler Selle braucht. e, 


Hohensteiner Seidenweberei Loe. 


der das Geheimnis ihres Herzens verhüllte, herab- falls er fie recht verſtanden, beglückt und betrübt] 25 000 Litern in Augenſchein nehmen, um als— Hohenstein-Ernstthal, Sa. * 
geriſſen. Was fie vordem ſich ſelber einzugeſtehen zu gleicher Zeit. Habe Jutta einen geheimen, dann des allgemeinen Erſtaunens und Bewun⸗ Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachse 
kaum gewagt hätte, ſtand jetzt als Thalſache vor Kummer, ſolle fie dieſen getroſt auf ihn werfen, derung auf den Höhepunkt zu verhelfen durch die f Königlich Den 
ihr: Sie liebte den Prinzen ſchon lange, lange; er habe breite Schultern und könne vieles tragen. | Beſichtigung des „Größten der Großen“ mit 5 R 
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Treu und ehrlich lege er ihr jetzt ſein Herz zu 100 000 Liter „Kupferberg Gold“, ein gewaltiges 
Füßen und bitte um eine enigeibende Antwort.] Werk 


Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 


ihr eigenes Herz würde wild rebellieren, hätte fie Ne 
Spezialität: Brautkleider, 


ihn zurückweiſen wollen. So mochten die Er: erk. 


* 
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Thüringer Kunstfärberei Königsee 


Chemische Wäscherei. 

W Etabliſſement 1. Ranges. — Hoflieferanten. 1 Anerkannt 

vorzügliche Leiſtungen im AUmfärben und Reinigen jeder Art Damen⸗ 

und Herren-Garderoben, (auch unzertrennt), von Möbelſtoffen, Bändern, 
Decken, Tüchern, Federn, Sammeten, Gardinen ꝛc. 2c. 

Hochmederne Farben. — Prompte Lieferung — Mässige Preise. 


ee Lg Hug menbeng g. Handle. MOCKET, 


Geſchäfts⸗verlegung. 


Meiner werthen Kundſchaft von Thorn und 
Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich mit 
dem heutigen Tage mein Geſchäft von der Gerber— 
ſtraße nach 


Elisabethstrasse Nr. 11 verlegt habe. 


Es ſoll wie bisher mein Beſtreben ſein, für 
gute und reelle Waare ſtets Sorge zu tragen, 
und bitte auch bei fernerem Bedarf mich gütigſt unterjtügen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


p. Blasejewski, Bürſtenfabrikant. 


die Hauptquellen 
Georg⸗Vietor⸗ 
Quelle und 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Da im vorigen Herbſt wiederholt 
gegen die Beſtimmungen der Bau⸗ 
polizei⸗Verordnung vom 4. Oktober 
1881 betreffend das Beziehen von 
Bergen in neuen Käufern oder 
Stockwerken gefehlt worden iſt, jo daß 
hohe Strafen gegen die Beſitzer feſt⸗ 
geſetzt, auch die Räumung der Woh⸗ 
nungen verfügt werden mußte, bringen 
wir die betreffenden Beſtimmungen 
wiederholt in Erinnerung. 
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VUN a 
Wegen Aufgabe meines Tapiſſerie⸗ und 


Kurzwaarengeſchäfts veranſtalte ich einen großen 
reellen 


Cotal⸗Ausverkauf, 


Sämmtliche anerkannt beſten Nähmaterialien 
und Kurzwaaren, Strickwollen und Tapiſſerie⸗ 
artikel gebe ich zu billigen Preiſen ab. 


Das geschäft ist auch im ganzen zu verkaufen. 


A. Petersilge, Breitestt. 23. 


Waſſerleitung. 


Mit der Aufnahme der Waſſer⸗ 
meſſerſtände für das Vierteljahr Juli⸗ 
September d. Is. wird am 15. d. M. 
begonnen. 

Die Herren Hausbeſitzer und deren 
Vertreter werden hiermit erſucht, die 
Waſſermeſſerſchacht⸗Fugänge für die 
mit der Aufnahme betrauten Beamten 
offen zu halten. 

Thorn, den 11. September 1899. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


die Beleuchtung der Treppen und 
Flure betreffend. 

In Anbetracht der öfteren Ueber⸗ 
tretungen und der im Falle der Nicht- 
beleuchtung vielfach nur mit großer 
Gefahr zu paſſirenden Flure und Auf⸗ 
gänge bringen wir nachſtehende 

„polizei⸗ Verordnung: 

Auf Grund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des § 123 

des Geſetzes über die allgemeine 
Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 


LI 


D 


§ 6. 

Der Bauherr hat von der Vollen⸗ 
dung jeden Rohbaues, bevor der Ab⸗ 
putz der Decken und Wände beginnt, 
der Ortspolizeibehörde Anzeige zu 
macheu. 

8 52. 


Wohnungen in neuen Häuſern 
oder in neu erbauten Stockwerken 
dürfen erſt nach Ablauf von neun 
Monaten nach bollendung des Koh: 
baues bezogen werden; wird eine 
frühere wohnliche Benutzung der Woh⸗ 
nungsräume beabſichtigt, ſo iſt die 
Erlaubniß der Ortspolizeibehörde dazu 
nachzuſuchen, welche nach den Um⸗ 
ſtänden die Friſt bis auf 4 Monate 
und bei Wohnungen in neu erbauten 
Stockwerken bis auf 3 Monate er— 
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Spee 


August ehels 


[Helenen⸗Quelle 


1883 wird hierdurch unter Zuſtimm⸗] =... ch Anker 3 N 5 n 
5 e f mäßigen kann. 2 3 5 find ſeit lange iv, eee 
für den Polizeibezirk der Stadt Thorn 3 9 57. 5 bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren, Blaſen⸗ und Stein⸗ I. Maj. der Königin · Mutter der Niederlande 
Die Nichtbefolgung der in gegen-| teiden, Magen- und Darmkaturrhen, ſowie Störungen der Blutmiſchung, BERLIN W. 8 


Folgendes verordnet: 

9 1. Ein jedes bewohnte Gebäude it 
in feinen für die gemeinſchaftliche 
Benutzung beſtimmten Räumen, 
d. h. den Eingängen, Fluren, 
Treppen, Korridors uſw. vom 
Eintritt der abendlichen Dunkel⸗ 
heit bis zur Schließung der Ein⸗ 
gangsthüren, jedenfalls aber bis 
um 10 Uhr abends ausreichend 
zu beleuchten. Die Beleuchtung 
muß ſich bis in das oberſte be⸗ 
wohnte Stockwerk, und wenn zu 
dem Grundſtück bewohnte Hof⸗ 
gebäude gehören, auch auf den 
Zugang zu denſelben erſtrecken. 

9 2. In den Fabriken und öffentlichen 
Anſtalten, den Vergnügungs⸗, 
Vereins⸗ und ſonſtigen Verſamm⸗ 

lungshäuſern müſſen vom Eintritt 
der Dunkelheit ab und ſo lange, 


wärtiger Polizeiverordnung enthaltenen 
Vorſchriften wird, ſofern die allge— 
meinen Strafgeſetze keine anderen 
Strafen beſtimmen, mit einer Geld—⸗ 
buße bis zu ſechszig Mark beſtraft, 


1 Leipzigerstrasse 41 


Schwarze, weisse, farbige 
Seidenstoffe und Sammete 
SEIDENE VUPONS . SPITZEN 
Unübertroffene Auswahl. Billigste Preise. 


Proben nach auswärts postfrei. 


Denjenigen Perſonen, welche in 
neu erbauten Häuſern bezw. Stock⸗ 
werken Wohnungen zu miethen be⸗ 
abſichtigen, wird empfohlen, ſich durch 
Nachfrage in dem Polizeiſekretariat 
Gewißheit zu verſchaffen, von wann 
ab die betreffenden Räume wohnlich 
benutzt werden dürfen. 

Thorn, den 2. September 1899. 


die polizeiverwaltung. 


Jauſhufll. Wohnung 


Breiteſtraße 24 iſt die erſte 


Billige Bezugsquelle für gute 


Schuhwaaren 
7.Witkowski, Britt. 5 


Prämtirt mit der „Goldenen Medaille“ Graudenz 1896. 
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werden. 
8 3. Zur Beleuchtung ſind die Eigen⸗ 
thümer der bewohnten Gebäude, 
der Fabriken, öffentlichen An⸗ 
stalten, Vergnügungs⸗, Vereins⸗ 
1 * 1d Nr * ig 8 Verſammlungs⸗ 


mit 
Firmen⸗ und Adreſſen⸗Druck 
empfiehlt ſich die 


Küche v. 1. Oktbr. zu verm. G. Tausch, 
TFF 


Ill. Etage, Eine Wohnung 


von 2 Zim., Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. Be 
J. Murzynski. 
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auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen W ohnun g I Gentrifugaipumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. a 50 Pfg. © Waarenhauses f. Deutsche 5 
unterläßt, die Ausführung des Ver⸗ 2 b — — per Pfund, 9 Beamte. i 
fäumten im Wege des polizeilichen] von 4 großen Zim. nebſt all. Zubehör 9 mehrfach prämiiet * 

empfiehlt ämiirt. 


verſetzungshalb. v. 1. Oktbr. zu verm. 
Brauerſtraße 1, I. (Ecke Jacobſtraße). 
— —0‚ð—äeöeZ— 


Brombergerſtr. 46 u. 
Brückenſtraße 10 


mittelgr. Wohn. zu verm. Kusel. 
ß. ̃ ͤ—. 


Herrschaffl. Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Dorftadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 


Soppart. Vacheſtr. 17. 


Wohnung, 3. Et., 6—9 Zim., groß. 
Entr., Speiſekam., Mädchenſt., gemein⸗ 
ſchaftl. Boden u. Waſchküche, all. Zub. 
zu vermiethen v. 1. Okt. Baderſtr. 2. 
— — — 


Die 2. Etage, 


5 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
©. A. Guksch, Breiteſtr. 20. 


3. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen 
Culmerſtraße 22. 


. —————————— 
Wohnung z. verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Frdl. Wohn., 2 Zim., Küche u. all. 
Zub., ſofort zu vermieth. Breiteſtt. 50. 


Z3wanges auf ſeine Koſten zu gewärtigen. 
Thorn, den 30. Januar 1888. 


Die polizei⸗verwaltung.“ 


mit dem Bemerken in Erinnerung, 
daß wir in Uebertretungsfällen un⸗ 
nachſichtlich mit Strafen einſchreiten 
werden; gleichzeitig machen wir da⸗ 
rauf aufmerkſam, daß die Säumigen 
bei Unglücksfällen Beftrafung gemäß 
5 222 und 250 des Strafgeſetz⸗ 
buches und eventl. auch die Geltend⸗ 
machung vonEntſchädigungsanſprüchen 
zu gewärtigen haben. 
Thorn, den 2. September 1899. 


1 Die Polizei:derwaltung. 
1000 bis 2000 Mark 


zu 5 9% werden zur zweiten Stelle auf 
ein Grundſtück in Mocker ſofort oder 
zum 1. November geſucht. Wo? ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

— — 03 


TechnikumNeustadti.Heckl: 


t. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 


S8. Simon. 19 Alleinige Erzeugung von 
Reliefphotographien (Patent 


Stumaun) für Thorn. 


Vertreter: Theodor Voss, "ia. 


Es iſt ein Irrthum 
anzunehmen, daß Zuſätze den Kaffee nur verbilligen ſollen, die 
guten ſollen ihn auch verbeſſern. 

Der beſte Zuſatz iſt der Anker⸗Cichorien von Dommerich & Co. 
in Magdeburg, der ganz beſonders dem Kaffee einen volleren, 
weicheren Geſchmack giebt, ihn auch bekömmlicher macht. 

Dieſer Anker⸗Cichorien iſt in Packeten, Büchſen, Tafeln 
oder Kiſteln überall zu kaufen. 


Paul Wolff’s Posen 


(eine Flussigkeit) 


rottet sicher alle Wanzen aus. 
Käuflich in Fl. & 50 Pf. und 1 M. 
in der Droguenhandlung von: 


C. A. Guksch. 
Möblirte Wohnung 
Herrschaftl. Wohnungen a 


N AH zu vermiethen 
von 6 Zimmern u. reichlichem Neben- 
gelaß zu vermieth. Schulſtraße 19,21, Möbl. Zim, b. z. v. Gerechteſtr. 26, J l. 


Ede Mellienſtraße. loſt f 
Wohnung en 195 50 W 3 he Mbl. Zim. zu verm. Schillerſtr. 12, III. r. 


Herrſchaftliche Wohnungen, Gewölbter Keller 


5 große Zimmer nebſt allem Zubehör im Zwing. u. Stall, dito Stall. im Hof 


und Pferdeſtälle, Preis 8— 900 Mk. 
zu vermiethen Mellienſtraße 118. ! Louis Kalischer. 


a ren Jeler Tage 


. werd 


* Vorzügliche &< 


2 N 1 7 
Dill-Gurken Warzen! 


N b beißt nicht, ſchmerzt nicht. Wirku 8 
empfiehlt derhar: 1150 feuchte 5 en an mb dr, 
2 1 4unfe damit morgens und abends ie 
Wilhelm Uke, Conductſtr. 40.] Warzen. Pro Stec aur 60 N 
Einſendung des Vetrages, zu beziehen ven 

Faul Koch, Neuenrade 655 t. 8. 


Diesjährig, Schleuderhonig 20 000 Rothe Betten 


hat noch abzugeben wurden verſ., ein Beweis, wie be: 
Lehrer Gramsch Neu-Weißhof b. Thorn. liebt meine Betten find, Ober⸗, 
Unterbett u. Kiſſ., 12½, prachtv. 
Flotter Schnurrbart! |Hotelbetten nur 17%,, errichafts: 
; 8 . betten, 22½ M. Preisl. grat. Nicht⸗ 
kamen Mittel. paſſ, zahle Betrag retour. 
Erlang. ein. ſtark. A. Kirschberg, Leipzig, lücherſtr. 12. 
Haar- und Bart ⸗ 
wuchſes, u. i. all. 
Pomad., Tinct. u. 
Balſ. entſch. vor 
uziehen, d. viele 
anf u. Anerken⸗ 
nungsſchr. bew. 
a 2> Erfolg garant. 
A Dofe Mk. 1.— u. 2.— nebſt Gebrauchs 
anweifung u. Garantieſch. Perf. discr. pr. 
machn. od. Einf d. Betr. (a. i. Briefm. all. 
Länder). Allein echt zu beziehen durch 
parfümeriefabr. F. M. A. Meyer, 
Hamburg -Borgfelde. 


Fork mit den 


Elokt. Lab. Staatl. Prüf.-Commissur 8 


Mein Grundstück 


Baderſtraße 2, welches ſich ſehr gut 
veerzinſt, will ich ſofort verkaufen. 
5 Louis Kalischer. 


Frauenschutz 
iſt u. bleibt d. beſte, 
gänzlich ſicher, total 
unſchädlich. Unent⸗ 4 
behrl. i. jed. Familie. 

Poſtverſand discret 

und verſchloſſen 

6 Stück. . . I Mk. 
. IT 


gefug⸗ 
was ich suchte? 


dlich ha 


En 
den 


4ꝓ— ſ—— Ü— — 
Zum 1. Oktober er. wird von einem 


einzelnen Herrn eine 
Alſt. Markt Nr. 28, 4 Tr. ein. hüb. 


Wohnun 
g ö 9 „ Wohnung, 3 Zim. u. r. Zub. p. 1. 
von 3 bis 4 Zimmern nebſt Zubehör] Okt. preisw. z. v. J. Biesenthal. 


geſucht. Bromberger Vorſtadt bevor⸗ 
fiele Gefl. Offerten an die Geſchäfts⸗] Möbl. Sim. zu verm. Mauerſtr. 32, II. 
Ein kl. möbl. Zimmer von ſofort 


telle dieſer Zeitung erbeten. 

— — 

f Herrschaftl Wohnungen zu vermiethen Strobandſtr. 10, pt. l. 

von 6 Simmern von ſofort zu ver Ein fein möblirtes immer freundliche Wohnung von 4 bis 5| Bisher als Malerwerkſtatt benutzt, 

miethen in unf. neuerbauten Hauſe] von jofort zu vermiethen. Zimmern zu vermiethen. Näheres bei ſogleich zu vermiethen. 1 
Philipp Hirsch. Mauerſtr. 32. Moritz Leiser (Wilhelmsplap). Ackermann, Bäderftr. 9. 


Friedrihraße Nr. 10/12. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. 


G FR, 

n. Gebrauchsanw. 
gegen Nachnahme oder Einſendung des 
Betrages, auch Briefmarken aller Länder, 


d Harzer Friedrich Meyer, H 
oz 2 3 n Kleine Ia lt 8e amdurg 


Kanarienvögel, "Ein Spazierwagen 
liebliche sänger, empfiehlt bee leben . Se Pferde⸗ 
6. grundmann, Breiteſtr. 37.“ oder, Lindenstraße 15. 


Diskrete Behandl., ſchnelle Hilfe, Für Börſen⸗ und Handelsberichte ‚2c,, 
Fr. Mallicke, sage femme, Berlin, | ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 


15 


Markgrafenſtr. 97, J. H. Wendel-Thorn. 8 


